
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
Und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk;
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile vder deren
Raum 30 Pfg. im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvorſchrift ohne

2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf
Einzelnummer 10 Pfg.

Dienstag den 3 Tezember i
dem Lande 3, Mk.

Nr. 283

Die Bilderſtürmer.
Es gehört zu den gefährlichſten Klippen jeder Revo

utlon, daß ſie das Gedächtnis für die Geſchichte und alles
das, was vorher geweſen iſt, verliert. So verfällt ſie dem
Wahne, daß die Welt mit dem Tage der Revolution völlig
nen geworden ſei und daß man auf alles das, was bis
dahin beſtand, nicht die geringſte Rückſicht zu nehmen
bvauche. Wenn die deutſche Revolution von 1918 ihr bis
heriges Ertwägnis nicht auf das ſchwerſte gefährden will,
ſo wird ſie ſich vor ſolchem Jrrtum hüten müſſen. Dies
gilt vor allem für die überaus wichtige Frage, wie es
künftighin um das Verhältnis von Staat und Kirche be
ſtellt ſein ſolle. Wenn die Männer, die jetzt in der preu
ſiſchen Regierung ſitzen, wirklich glauben ſollten, daß mit
einem Federſtrich und durch ein diktatoriſches Dekret eine
Jahrtauſende alte Verbindung zu zerreißen ſei, ſo werden
ſie ſich auf das empfindlichſte irren. Sie werden nicht
nur am Felſen Petri, ſie werden auch an der Gemeinde
Luthers kläglich ſcheitern. Es gehört ſchon ſehr viel Nai
vität dazu, um anzunehmen, daß das deutſche Volk, von
dem Millionen auf das innigſte mit der Kirche verwachſen
ſind, ſich von heute auf morgen dieſe Kirche in Trümmer
ſchlagen ließe. Man braucht das Problem, um das es
ſich hier handelt, nur einmal halbwegs durchzudenken,
um ſofort auf tauſend Schwierigkeiten zu ſtoßen. Aber
ſelbſt wenn alle dieſe ſtaatsrechtlichen, juriſtiſchen, finan
ziellen und ſelbſt außenpolitiſchen Bedenken überrannt
werden könnten, ſo würde doch ein Widerſtand unüber
windlich ſein, nämlich die Geſinnung und das von Vätern
und Urvätern ererbte, tief in der Seele wurzelnde Emp

iution, die in den Hergen ungezählter Manner, Fratte
und Kinder das beſte, was dieſe alle ihr eigen nennen,
autstilgen will, muß und wird eine kataſtrophale Nieder
lage erleiden. Die „Germania“, das führende Berliner
Zentrumsblatt, erinnert darum ſehr richtig daran, daß es
noch gar nicht ſo lange her iſt, daß ein viel Gewaltigerer
als Herr Adolf Hoffmann geglaubt hat, mit dem Glauben
von mehr als einem Drittel der Bevölkerung ſpielen zu
können. Auch wir möchten meinen, daß der Ausgang des
Kultuvkampfes, durch den Bismarck ſeinen erſten, nie
wieder ganz geheilten Bruch empfing, Warnung genug
ſein kann, ſich nicht an die Torheiten und Brutalitäten
einer neuen Bilderſtürmerei zu verlieren, Und dies jetzt
um ſo weniger, als neben dem Katholizismus auch der
Proteſtantismus ſtehen würde. Wir haben wirklich
beſſeres zu tun, als den grotesken Unfug, durch den ſich
ſchon die franzöſiſche Revolution blamierte, nachzuäffen
und der Göttin der Vernunft das Opfer der höheren Ein
ſicht zu bringen. So verſteht es ſich eigentlich von ſelbſt,
daß die Alarmnachrichten ſchon wieder abgeblaſen werden.
Konrad Haeniſch, Adolf Hoffmanns Gehilfe im preußi
ſchen Kultusminiſterium, erklärt ausdrücklich, daß alle
Nachrichten über eine ſofortige Trennung von Staat und
Kirche unſinniges Gerücht ſeien, und daß keiner der ver
ankwortlichen Männer daran denke, mit Vandalismus in
das Heiligtum des Volkes einzufallen. Wenn wir nun
auch ſolchen Worten glauben wollen, ſo halten wir es doch
für richtig auf der Wacht zu ſein, um jeglichen Anſchlag
ſchon im Keime zu erſticken.

Zwiſchen Waffenſtillſtand

und Frieden.
Die geplante Zertrümmerung Deutſchlands.

Aus dem Haag wird gemeldet Die Situation auf
jeindlicher Seite wird folgendermaßen geſchildert: Durch
den urſprünglichen Beſchluß Englands und Amerikas ſind
die Waffenſtillſtandsangelegenheiten in die Hände Foch s
übergegangen. Seine Vollmachten geben ihm eine
Kußerorbentliche Machtbefugnis auch in po
tiſcher Beziehung deren Bedeutung weder von
England noch von Amerika ganz überblickt worden iſt,
als ſie erteilt wurde. Foch den Oberbefehl zu nehmen
oder zu beſchränken, würde peinlich ſein. Der Zuſtand
iſt ſo, daß praktiſch das politiſche Verhalten der Verbün-
deten zu Deutſchland von den franzöſiſchen Militärs re
guliert wird. Damit iſt nicht geſagt, daß nicht eine ber
ſtimmke politiſche Richtung hinter Foch ſteht, die gegen
über Andersdenkenden die fortlaufende Böswilligkeit
Deutſchlands behauptet oder als wahrſcheinlich hinſtellt,
um ſo für VFochs Plan Zeit zu gewinnen. Von einer
Wiedergufnahme der Feindſeligkeiten werden folgende

Fernſprecher Nr. 324.

Neueſte Nachrichten.
Das Friedensprogramm ohne Wilſon.
Baſel, 2. Dez, (Priv.-Telegr.) Nach einem amt

lichen Bericht ſollen die Londoner Beſprechungen die Or
ganiſation der Friedensverhandlungen zum Gegenſtand
haben. Die europäiſchen Verbündeten wollen ſich offen
ſichtlich noch vor dem Eintreffen des Präſidenten Wilſon
über ihr gemeinſames Friedensprogramm einigen Auch
der Präſident des tſchechoſlowakiſchen Staates Maſaryk
werde teilnehmen

Uebergabe der Schwarzmeerſlotte
an vie Entente.

Aus dem Haag, 2. Dez. (Priv. Telegr. Aus
London wird gemeldet: Die Admiralität teilt mit, daß die
älliierte Flotte am 26. November vor Sebaſtopol ankam.
Die ruſſiſchen Schiffe, ſowie mehrere deutſche U-Boote im
Schwarzen Meer haben ſich ergeben.

Die Beſetzung der Rheinlande.
Genf, 2. Dez. (Priv.-Telegr.) Das Preſſebüro des

franzöſiſchen Kriegsminiſteriums hat folgende Mitteilung
veröffentlicht. Die Beſetzung der Brückenköpfe auf dem
rechten Rheinufer iſt endgültig wie folgt geregelt Die
Belgier werden die Gegend von Düſſeldorf beſetzen, von
der holländiſche Grenze bis zur engliſchen Zone. Dieſe
umfaßt die Gegend von Köln mit dem Hinterland zwiſchen
der deutſchen Grenze und dem Rhein. Die, Amerikaner
ſchließen ſich ſüdlich an die Engländer an. Sie beſetzen
Koblenz und das Hinterland bis zur luxemburgiſchen
Grenze. Rechts von ihnen beſetzen die Franzoſen Mainz,
das Großherzogtum Luxemburg und die Pfalz

e 83e 3 Wenne,Bochu m, 2. Dez. (Priv. Tefegr
Wanne kam es zwiſchen der Bahnwache des A. und S.
Nates und eines ans dem Felde heimkehrenden Garde
Bataillons zu blutigem Zuſommenſtoß. Fronttruppen
hatten einen Bahnpoſten niedergeſchlagen. Darauf ent
wickelte ſich ein Feuergefecht, wobei auch Maſchinengewehre
in Tätigkeit traten. Dabei wurden vier Frontſoldaten
ſchwer verletzt. Gardiſten ſtürmten alsdann das Amts
gebäude vor dem Bahnhof. Hierbeit wurde ein 9 fähriger
Knabe getötet, ein Gardiſt un dBahnpoſten verleßt.

Die Jnternierung der Mackenſen Truppe.
Budapeſt, 2. Dez. (Priv.-Telegr.) Geſtern begab

ſich eine Kommiſſton zum Feldmarſchall Mackenſen nach
Hermannſtadt, um ihm mitzuteilen: Der Verband halte
daran feſt, daß die auf ungariſchem Gebiet weilenden
deutſchen Soldaten entwaſſnet werden. Wahrſcheinlich
kann die Jnterniernng im Einverſtändnis mit Mackenſen
erfolgen, zumal nach den vorhergehenden Verhandlungen
mit den maßgebenden Berliner Kreiſen Mackenſen im Be
ſitz eines derartigen Befehls der deutſchen Regierung iſt.

Nahrungsmittel für Deutſchland.
Berlin, 2, Dez. Die amerikaniſche Regierung hat,

wie die „Times“ aus New York erfahren, 32 ehemalige
deutſche Handelsſchiffe gemieter, die Rahrungsmittel nach
Deutſchland überbringen werden. Die Verſorgung wird
aber nach einer Mitteilung Lanſings im Senat erſt be
ginnen, nachdem in Deutſchland die Wahlen ſür die
Nationalverſammlung ſtattgefunden haben.
Die „Voſſiche Ztg. fragt ſollte es angeſichts dieſer neue
ſten Erklärung Lanſings nicht möglich ſein, die Wahlen
zur Nativnalverſammlung noch jeßt auf einen früheren
Termin zu verlegen

Vorteile erwartet:
Armee durch Gefangennahme oder völlige Zerſetzung der
Verbände, Niederbruch der wirtſchaftlichen
Drganiſation der entſcheidenden Landesteile, daraus
und aus der erweiterten Beſetzung die Möglichkeit, unter
dem Vorwand von Kriegsentſchädigung große mater
rielle Vorteile aus Deutſchland zu ziehen
durch eine von der Entente diktierte dauernde Abgaben
organiſation aller Art. Ferner wird erwartet die poli
tiſche Einwirkung der Entente in dem erweiterten beſetzten
Gebiet entſprechende Rückwirkung auf das noch unbeſetzke
Gebiet und der Einzug in Berlin. In der weiteren Folge
vor allem Sprengung jeder internationalen Solidarität,
beſonders der Arbeiter

Wieviel e e zahleno II.
Jn ſeiner Rede in New Caſtle ſagte Lloyd George,

der Frieden müſſe von ſtrenger Gerechtigkeit ſein. Jn
bezug auf die Entſchädigungsfrage erklärte er. Es wurde
er Grundſatz proklamiert daß der Verlierer bezahlen

müſſe. Dieſen Grundſatz werden wir
Deutſchland muß die Koſſen des Krieges bis zur Grenze
ſeiner Leiſtungsfähigkeit bezahlen. Es darf aber Deutſch

Verbindlichkeit.

dem Bahnho

Auflöſung der deutſchen

Schluß der Anzeigen Annahme
9 Uhr vormittags

45. Jahr.
land nicht erlaubt werden ſeine Schuld dadurch abzu
tragen, daß es billige Waren nach England ſchlendert.
Menſchen, die unſere Gefangenen unmenſchlich behandel
ten, müſſen zur Verantwortung gezogen werden. Groß
britannien wird mit reinem Gewiſſen zum großen Ge
richtstag gehen, wünſcht aber nach dem Kriege keine Rache
politik zu verfolgen,
Willkürliche Auslegung der Waffenſtillſtandsbedingungen.

Die Franzoſen ſtellen neuerdings die Forderung
daß ihnen Deutſchland große Lokomotiven aus
liefern muß, obwohl davon im Waffenſtillſtandsvertrag
micht das mindeſte ſteht und obwohl ſie bisher mit dieſem
Verlangen noch nicht hervorgetreten waren. Selbſtver-
ſtändlich entſpricht dieſe Spezialiſierung der Forderung
nicht den Waffenſtillſtands bedingungen

Jn Sagarbrücken erklärten franzöſiſche Offiziere de
ElſaßLothringen und das Saarrevier franzöſiſch ſeien
und blieben und daß von einer Volksabſtimmung keine
Rede ſein könne. Sie fügten hinzu, daß, wenn das übrige
Rheinland ſich für Frankreich entſcheide, Frankreich alles
tun werde um ſeinen „berechtigten“ Wünſchen Verwirk-
lichung zu verſchaffen.

Die Entente gibt nicht nach.
Die Entente verlangt trotz der deutſchen Vorſtellungen

mit Nachdruck die friſtgemäße Ablieferung der Trans
portmittel, deren Ubergabe im Waffenſtillſtandsvertrag
zugeſtanden worden iſt. Die Räumung des linken Rhein
gebietes geht weiter planmäßig vonſtatten. Der amerj
kaniſche Lebensmittelkontrolleur Hovver wird im den
nächſten Tagen in Spaa eintreffen.
Ort und Datum der Friedenskonferenz noch unbeſtimmt,
Aus London wird gemeldet: Von maßgebender fran
öſiſcher Seite wird mitgeteilt, daß das Datum der Zuarten der Friedens konferenz ſowie Her

Drt, wo die Verſammlung ſtattfindet, noch nicht a tlich
feſtgeſtellt worden ſei. Man rechne aber damit e
Friedens konferenz Ende Jannar a

Das Kölner Gouvernement gibt bekannt: Nach Mit
teilung der Waffenſtillſtandskommiſſion verlangh die
Entenke, daß die letzten de ut ſchen Truppen be
reits am 4. Dezember um 6 Uhr vormittags den Rhein
überſchritten haben ſollen

Die ſchwarzen Truppen in der Pfal z
Der Ober kommandant der Pfalz, Hauptmann Gilat

doni meldet 1. Das Gendarmeriekommando Gersheim
berichtet am 26. November vormittags Zwiſchen 10 und
11 Uhr wurde auf dem Feldwege von Nieder Gailbach
nach Gersheim im Bezirksamte St. Jngberg von einem
Soldaten der feindlichen Beſahungsarmee ein Neger
von der Jnſel Madagascar an der Bauerstochter Anng
Krämer von Nieder Gaulbach das Verbrechen der Not
zucht verübt. Der Vorfall wurde dem in Nieder Gaulbach
untergebrachten Offizier der Ententetruppen gemeldet
2. Bezirksamt Zweibrücken berichtet unterm 28. November
Am 25. Ngvembex zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde die ledige
Anng Stol von Mausbach bei Wormbach von einem fran
zöſiſchen Soldaten in Uniform (weißer Franzoſe) verge
waltigt. Hierzu iſt zu bemerken, daß an der Südgrenze
des Beſetzungsvaumes franzöſiſche Marineinfanterie, fran
zöſiſche Neger und Fremdenlegionäre ſtehen. 3. Jn Krop
hen, Bezirksamt Pirmaſens, ohrfeigte der franzöſiſche
Major, welcher dem Bezirksamt mann mit Einſperren ge
droht hatte. den proteſtantiſchen Pfavrer, weil ihn dieſer

nicht gegrüßt hatte eüber den geordneten Rückmarſch deutſcher Armeen
von der Weſtfront liegen eine ganze Reihe von Berichten
aus Frankfurt a. M., Düſſeldorf, Eſſen, Dortmund uſw.
vor. überall wurde den Truppen von der Bevölkerung
ein herzlicher Emfang bereitet. e e

Unſere einſtige Flotte.
Wie wir bon zuſtändiger Stelle hören, iſt die Ab

gabe von Kriegsſchlffen zur Jn her nie r ung
i Ende, bis auf, das Linienſchiff „König“, den Kleinen
Kreuzer „Dresden“ und ein Torpedoboot. Letztere werden
Anfang Dezember nach England überführt werden. Die
ketzte, ſechſte UBoot- Staffel iſt am 29. November von
Helgoland in See gegangen Es ſind damit im ganzen
122 UBovte zur Ablieferung gelangt, Mit dieſer Staffel
fährt auch ein Dampfer, der die noch abzuliefernden Tor
pedos überführt Jn der Oſtſee ſind die Räumarbeiten
an den Minen und Netzſperren im Gange. Sowohl der
Langeland Belt wie der Sund ſind ohne VLotſenſchifſe
paſſterbar. Damit ſind die Wege in die Oſtſee frei und
die diesbezüglichen Bedingungen des Waffenſtillſtandes er
fülls. Mich die Transborte in der Oſtſee ſind nunmehr
in die Wege geleitet Hierzu ſind auch die von Peters
burg kommenden Kohlendampfer bei ihrer Rückkehr heran
gezogen worden. Man hofft, aus Finnkand und Revat
den Abtransport in 14 Tagen zu bewerkſtelligen. Es
folgt dann der Abtransport aus Libau, der längere Zeit
in Anſpruch nehmen wird. Uber den Aufenthalt der deut

1 ſchen Kriegsſchäffe in England iſt noch nichts Näheres bejetzt anwenden. kannt. Nach den letzten Meldungen ſtanden ſie vor dem
Firth of Forth. ber die Minenſucher in der Nordſee
ſchweben mit England zurzeit noch Verhandlungen Die

u



in e liegenden ruſſiſchew und deutſchen Schiffes n di Anierten übergeben worden.
Das letzte deutſche UBoot interniert.

beurtſche UBoot, „U. 170*, iſt am Sonn
abend in England interniert worden.
Das Schickſal der Kranken und Verwundeten im beſetzten

Gebiet.
Aus Berlin wird gemldet: Nicht transportfähige

Kranke und Verwundete, die in dem zu beſetenden
deutſchen Gebiet zurückbleiben, werden zur ückge-
gebe un, ſobald ſie transportfähig ſind. Die transport-
fäbigen dagegen werden gefangen geſetzt. Kranke
und verwundete Soldaten in Kurorten muſſen, ſobald
ſie wansportfähig ſind, weiter befördert werden.

Dem Wunſche der Bevölkerung Aachens ent
ſprechens, wird die Stadt ſobald wie möglich von den
Trugpen der Alliierten beſetzt werden, wahrſcheinlich noch
am Sonntag. Jn Köln dürfte ein Vorkommando der
Alliierten ſchon in den nächſten g Her eintreffen.
Teile der Armee Mackenſens in Oderberg eingetroffen.

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind drei Jnfanterie
Regimenter der Heeresgruppe Magkenſen in Oderberg
r Es handelt ſich wahrſcheinlich um Truppen,
di endeine Weiſe die Fühlung mit dem Hauptver
hande rmee verloren hatten und auf eigene Fauſt der
Leimot entgegenzogen.
Die „Teilnahme der ehe am Friedenskongreß.

Aus Zürich wird gemeldet Die Schweizeriſche Tele
grapbeninformation erfährt von diplomatiſcher Seite in
Bern daß die Teilnahme der Mittelmächte am Friedens
kongreß ſich den letzten Meldungen zufolge nur auf die
Unkerzeichnung des Friedensvertrages be
ſchräuken werde.
Wie ver Völkerbund nach italieniſch-franzöſiſchem Rezept

ausſehen ſoll.
Die geſamte franzöſiſche und italieniſche Preſſe will

Deutſchland in den zukünftigen Völkerbund entweder gar
nicht oder nur in abhängiger S. ohne Gleichberechti-
gung dulden. Dagegen wird ein Bund der Weſt
mächte lebhaft propagiert. Der e König Georgs
gibt der franzöſiſchen Preſſe Gelegenheit, warm für die
r Befeſtigung und Ausgeſtaltung des Bünd
Aſſes mit England einzutreten. „Echo de Paris“ ſchreibt,
Weſtenropa werde durch dieſes Bündnis in der neuen Welt
eine unvergleichliche Rolle ſpielen

Die Lage im Reiche.
Die Wahlordnung zur konſtttuierenden National

verſammlung.
beſttmt, daß auch Perſonen des Soldatenſtandes berech
t nd an der Wahl teilzunehmen. Ausgeſchloſſen vomWahlrecht iſt 1. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger
Vormunbſchaft ſteht 2. wer kraſt rechtmäßigen Urteils der
bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt. Armenunter ſtützung
und urs ſind nicht mehr Gründe für den Verluſt des
Wahlrechtes- Vorausſetzung der Berechtigung zumhen ntahrige Kig bangen ufer
ſchuittlich 150 000 Einwohner, berechnet nach der Volkschmttt

hlugg vom Dezember 1910, entfällt ein Abgeordneter
Be on nindeſtens 75 000 Einwohnern im

ahlbegirk wird den vollen 150 000 gleicbaeſes“ Ber Ter
utin, v zu dem die Wahlertiſten aufzulegen And, iſt noch
2 t t 1 k.e müſſen von mindeſtens 100 Wahl

a

h
berechtigten des lkreiſes unterzeichnet ſein. Sie
dürfen nicht mehr Namen tragen, als Abgeordnete im
Kreiſe zu wählen ſind. Mehrere Wabhlvorſchläge können
miteinander verbunden werden. Die Verbindung muß
von den Unterzeichneten der betreffenden Wahlvorſchlage
oder ihren Bevollmächtigten übereinſtimmend bis zu einem
beſtimmten Termin beim Wahlvorſteher angemeldet wer
den. Eine ſolche Verbindung kann nur gemeinſam zurück
gegemmen werden

d

w eZur Prüfung der Wahlvorſchläge und der Verbindunga wird n jedem Wahlkreis ein Wahlausſchuß aus

einem Vorſitzenden und vier Beiſitzern gebildet, der mit
Stimmenmehrheit entſcheidet:

S der Wahlordnung enthält die Beſtimmung Für
den Jall, daß ſo am ne noch größere loſſene
Trappegberhände außerhalb des Reiches befinden, bleibt
der Erlaß einer beſonderen Verordnung vorbehalten, wo
nach die Angehörigen dieſer Truppenverbände nach ihrer
Rückkehr gegebenenfalls zugleich mit den Kriegsgefan
genen, die erſt nach dem Wahltag zurückkehren, in einer

Nachwahl Abgeordnete i verfaſſunggebenden
deutſchen Nationalverſammlung wählen

Der Wahloxdnung iſt noch e ne entnehmen Es
können noch Geſchlechtern getrennte Wählerliſten angelegt
werden. x Stimmbezirk ſoll durchſchnittlich 2500,
döchſtens 3500 Einwohner umfaſſen. Jn jedem Wahlvor
e ein Vertrauensmann bezeichnet werden, der mitdein Wahlkommiſſar über die Beſeiſtgang vot Mangeln

des Wahlvorſchlages uſw. verhandelt. Die Abſtimmung
dauert bis 8 Uhr abends. Die Prüfung des Abſtimmungs-
ergebniſſes muß ſpäteſtens am olgenden Tage erfolgen

Die 433 Abgeordneten verteilen ſich wie folgt
Oſtpreußen 14, Weſtpreußen I1. Berlin 14 die Reichs

tagswablkreiſe Potsdam 1 10, Wahlkreis Potsdam 10:
S Meglerungsbezirk Frankfurt a. O. 8, Pommern 11,
Poſ z I Regierungsbezirk Breslau I2, Oppeln 15, Lieg-g. ggdeburg mit Anhalt l. Merſeburg 9,

Hleswig- Holſtein mit Fürſtentum Lübec Aurich
Osnabruck mit S 7, Hannover, Hildesheim, Lim-
burg, Braunſchweig 16, Münſter Minden, Kreis Schaum
n And beide Lippe 13, h 16, Heſſen Naſſau,
Kreis Weblar, Waldeck 15, Köln, Aachen 18, Koblenz
Trier, Birkenfeld 12, Düſſeldorf. 12, Duſſeldorf
bis 12. L Oberbatern und Schwaben 15, Niederbahern
Und e N. ber Mittel und Unterfranken 15,Pale 5 vie ſachſiſchen Reichstagswablkreiſe e e dir
Kchſiſchen Kreiſe 10 14. 8 und die Kreiſe 15 12,
Neckarkreis und Jagſtkreis 9, Schwarzwaldkreis, Donau
kreis und Sigmaringen 8, Baden 14, Heſſen 9, beide Meck-
ſenburg und Lübeck 6, die thüringiſchen Staaten und Re
er irk Erfurt 14, Hamburg, Bremen und Stade
ſ2, Elſaß-Lothringen 12.

Faſt 40 Millionen Wähler!
16 Millionen männliche und 21 Millionen weibliche

Wahlberechtigte.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Wahlrecht iſt durch die

Berordnung vom 12. November 1918 ausgedehnt worden
a auf bie Frauen, b) auf die 20- bis 25 lährigen, c auf

die Soldaten. Während bei den Reichstagswahlen von
1912 144 Millionen Wahlberechtigte waren und von dieſen
ſich 12,8 Millionen S 85 Prozent an den Wahlen beteiligteben werden infolge der Ausdehnung des Wahlrechts bei

en
verſammlung ſchätzungsweiſe 39 bis 40 Millionen,
runter etwa 21 Millionen Frauen, wahlberechtigt ſein.

Zum Eingreifen der Entente in Rußland

Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen e
ge

ſchreibt der „Vorwärts“: So weit hat es der Bolſchewis-
mus glücklich gebracht.

ſtatt alle Kräfte des Landes für den Aufbau eines neuen
ruſſiſchen Staates zuſammenzufaſſen, hat er Zuſtände ge
ſchaffen, die ihm von auswärts ein neues Milikarregiment,
eine Neuordnung und eine neue Regierung aufzwingen.
Daran können die Bolſchewiſten in Deutſchland das Un
glück erkennen, das ſie mit ihrer Agitation für das deutſche
ßolk vorzubereiten verſuchen. Jn ſpäteſtens 14 Tagen

würde es möglich ſein, franzöſiſche und engliſche Truppen
bis nach Berlin zu werfen und eine Regierung zu ſchaffen,
die wohl den Jntereſſen unſerer bisherigen Gegner im
Kriege entſpräche, auf die aber im Volke keinerlei Einfluß
möglich wäre.

Der Chef der Landgendarmerie
iſt wach einer Verordnung der preußiſchen Regierung dem
Miniſterinm des Jnnern unterſtellt worden.

Die Offiziersgehälter.
Wie die Kreugzeitung“ hört iſt verfügt worden, daß

die Offiziere, Sanitätsoffiziere und Milikärbeamten des
Beſatzungsheeres und auch diejenigen, die, vom Feldheer
kommend, ihre Friedensgarniſon oder den Demobil-
machuggsort erreicht haben, vom 1. Dezember ab nur noch
das Friedensgehalt beziehen.

Soßialiſtiſcher Wirrwarr in Bremen.
Die auf Antrag des unabhängigen Sozialiſten Knief

abgehaltene Sitzung des Bremer A. u. S. R

Den Antrag Knief mit 82 gegen 56 Stimmen ihr Ein
treten für Einberufung einer Nationglver
ſammlung. Jn den darauf fortgeſetzten Beratungen
aber faßte die Verſammlung Beſchlüſſe auf Entwaffnung
der bürgerlichen Soldaten und Bewaffnung des in du
ſtriellen Proletarigats mit 100 gegen 90 Stim
men und endlich auch auf Enteignung der ſozialdemo
kratiſchen „Bwemer e zugunſten der unab
hängigen und linksradikalen Sozialdemokraten mit 89
gegen etwa 31 Stimmen. Der Soldatenrat verhielt ſich

egenüber der inzwiſchen angenommenen Forderung auf
ntwaffnung der bürgerlichen Elemente und Bewaffnung

des induſtriellen Proletariats ablehnend, und hat ſofort
die Bremer Kaſernen in Verteidigungszuſtand geſetzt. Es
iſt noch nicht abzuſehen, wie der Konſlikt ſich löſen wird

Der Wortlaut des Verzichtes des Kaiſers.
Um aufgetauchten Mißverſtänd niſſen ber ſeine Ab

dankung zu hegegnen, hat Kaiſer Wilhelm IL, wie ſchon
kurz mitgeteikt, in einer ſtaatsrechtlich einwandfreien re
kun de auf die Rechte an der Krone Preußens und der
damit verbundenen deutſchen Kaiſerkrone verzichtet Die
Urkunde hat folgenden Wortlaut

„Jch h hierdurch für alle Zukunft auf die te
an der Krone Preußens und die damtt verbundenen echte
an der deutſchen Kaiſerkrone. Zugleich entbinde ichalle Begm ken des deutſchen Reiches und Preußens ſo
wie alle Offiziere, Unteroffiziere und Mann
chaften der Marine, des Freußiſchen Heeres und der
ruppen der Bundeskontingente des Treueides, den

ſie mir als ihrem Kaiſer, König und Oberſten Befehls
haber geleiſtet haben. Jch erwarte von ihnen, daß ſie bis
zur Neuordnung des deutſchen Reiches den Jnhabern der
tatſächlichen Gewalt in Deutſchland helfen, das deutſche
Volk gegen die drohenden Gefahren der Anarchie, der
Hungersnot und der Fremdherrſchaft zu ſchützen

Urkundlich unter unſerer höchſteigenhändigen Unter
ſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen Jnſiegel.

egeben Amerongen, den 28. November 1918.
gez. Wilhelm.

Der Abſchied des Hohenzollernhauſes.

e einer Korreſpondenzmeldung wurde allen könig
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen des Hohenzollernhauſes
das Verlaſſen des deutſchen Bodens freigeſtellt. Jhre Ver
mögenswerte bleiben in Deutſchland bis zur reichsgeſeß
lichen Regelung

Hindenburg über den Zuſammenbruch.
Wie aus berichtet wird, gab der Reichs

tagsabgeordnete Dr. Ablaß in einer Rede in Schönau an
der Katzbach folgende Schilderung über ein Geſpräch mit
Hindenburg. Der Marſchall bemerkte, früher habe er in
einem Lande etwas gegolten, heute wäre das vorüber. Er
abe aber das Empfinden, ſeine Tann getan zu
aben. Jm Oſten habe er den Feind geſchlagen, im
eſten ſei dieſer fern gehalten vom deutſchen Boden. Mehr
be er nicht tun können. Daß es anders kam, wer wiſſe,

wozu das gut ſei
Was der Marſchall über das perſönliche Verhältnis des

deutſchen Volkes ihm gegenüber empfinden zu müſſen
gläubt, iſt durchaus nicht zutreffend. Das deutſche Volt
in ſeiner überwältigenden Mehrheit iſt dem Marſchall fur
i Taten in und nach dieſem Kriege nach wie vor in
Treue und Dankbarkeit ergeben, und gerade die Tatſache
ſeines mannhaften Aushaltens auf ſeinem Poſten auch
unter den heutigen trüben Verhältniſſen hat nur dazu bei
tragen können, die Hochachtung vor dieſem wirklich großen
Manne zu feſtigen

Die Bewegung gegen Eisner.
Die Oppoſition gegen die Leichtfertigkeit Kurt Eisners

iſt in Bayern in raſchem Wachſen begriffen. Die Bauern
n die ſich um Dr. Heim verſammelte, und die G e iſtichkeit cheinen immer mehr dieſes Syſtems über
drüſſig zu ſein. Jn Heims neuer demokrgtiſcher Volks
partei ſammelt ſich bereits ein ſogenannter Ordnungsblock.
Auch die geſamte bürgerliche Preſſe nimmt ſcharf gegen
Eisner Stellung

Die Berliner Soldatenräte
haben am Sonnabend wieder im Reichstagshauſe gt
und ſich mit Erfolg bemüht, Diſziplin bei ihren Verhand-
lungen zu zeigen. Die radikalen Schieber hatten aber
auch aus dem leidenſchaftlichen Widerſpruch, dem ſie vor
geſtern begegneten, eine Lehre gezogen und hielten ſich zu
Tück. Herrn Ledebour ſah man nichtt, So kam eine
Kompromißreſolution beider Flügel zuſtande,
die nahezu einſtimmig angenommen wurde. Sie fordert

Statt dem ruſſiſchen Volke eine elückliche Aulunft und ſelbſtändige Entwickelung zu ſichern Kerungemaßnahmen, ſondern nür von der Vorbereitung

atte s
die einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf nahm, beſchloß gegen

e

die Einberufung der Nationakverfemm-lung, ſobald ſie techniſch möglich iſt, n
der Bekanntmachung der Regierung von geſtern zu un
ar die Erwartung aus, daß bis zum Zuſammentritt
er Konſtituante das Volk und die beſtehenden Jnſtitu

tignen mit dem Geiſte der ſozialiſtiſchen Revolution er

füllt werden. eDieſer Erklärung ſtimmte auch die große Mehrheit, die
n hinter dem gemäßigten CohenReuß ſtand, des
alb zu, weil der Schlußſatz nicht von ſofortigen Soziali-

des ſozialiſtiſchen Geiſtes ſpricht. Das iſt ein grund
legender Unterſchied gegenüber der Auffaſſung der „Frei

ſchon vor dem Zuſammentritt der Nationalverſammlung
gonnen werden ſoll. Da jedoch nicht allein die Mehr

heitsſosialiſten, ſondern auch die alten Theoretiker und
Sachverſtändigen der Ungbhängigen dringend vor gewalt-
n Experimenten auf dem völlig erſchütterten wirt

wonach mit der Sozialiſierung in weitem Umfange

aftlichen Boden gewarnt haben, ſo ſind wohl die
limmſten Befürchtungen vorläufig beſeitigt

Aufrufe Hindenburgs und Bauers für großzügige innere
Koloniſation,

Aus Berlin wird gemeldet Ein Aufruf Händen
b urgs teilt mit, daß die Vorarbeiten zu einem groß
zügigen Anſtedelungswerk im Gange ſind wodurch auf
billig erworbenem Land mit billigem öffentlichen Geld für
Landwirte, Gärtner und ländliche Handwerker Hundert-
tauſende von Stellen errichtet werden, für die ſtädtiſcher
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten und Angehörige ver
wandter Berufe Häuſer in Gartenſtädten und Garten
vorſtäd ten erbaut und gegen mäßige Verzinſung der
Selbſtkoſten übergeben werden. Der Aufruf ſchließt mit
der Aufforderung an die Kameraden, die bisher mit
Todesverachtumng und Opfermut 50 Monate hindurch die
heimatliche Erde ſchützten, das Vaterland nochmals durch
deutſche Manneszucht und deutſchen Ordnungsſinn zu

en und ſich die eigene Zukunft und das eigene Glück
u bereiten.

Ein Aufruf das Staatsſekretärs Bauer horbert die
aus dem Kriege heimkehrenden Landarbeiter und alle, die
auf dem Lande vor dem Kriege tätig waren, auſf, nicht
in die Städte und Jnduſtriebezirke, ſondern auf das
Land zu gehen, wo mehrere Millionen Hektar Raum
zur Beſtellung bereitgeſtellt wären. Auf dem Lande gebe
e jetzt überall Uwtarkunft und lohnende Be

chäftigung, weil mehr als eine Million Kriegsge-
angener und Wanderarbeiter ihre Arbeitsplkätze ver
ießem. Die alten Ausnahmegeſetze gegen die Landarbeiter

und die Geſindeordnung ſind außer Kraft geſetzt, die Ar-
beits und Wohnverhältniſſe werden durch Tariſverträge
zwiſchen den Organiſationen der Landarbeiter und der
Gutsbeſitzer geregelt. Zur Herſtellung der nötigen Woh
nungen und zur Bereitſtellung von Pachtland für den
Haushaltbedarf ſollen die Gemeinden verpflichtet werden

e

Die innerpolitiſche Entwicklung.
Doch noch Verſtändigung der liberalen Parteien

Aus Berlin wird gemeldet Die Bemühnngen, eine
Vereinigung e ine llikeralen Partei mit der fortſchrittlichen Volkspartei herbeizuführen, die vor kurzer Zeit
als ausſichtslos abgebrochen worden waren, ſind neuer
dings wieder aufgenommen worden und nehmen einen gün
ſtigen Verlauf, ſo daß mit einer bevorſtehenden Berſchmel-
zung gerechnet werden darf. Angeregt durch örtliche Be
ſprechungen von Provinzialorganiſationen der r der
demokratiſchen Partei, die ſich aus dem größten Teile der
ehemaligen fortſchrittlichen Volkspartei und mehreren ehe
maligen nationalliberalen Abgeordneten zuſammenſeßt,
und der deutſchen Volkspartei, welche bekanntlich aus der
nationalliberalen Partei unter Hinzuziehung von einigenFortſchrittlern gebildet wurde, haben nene Be
ratungen der leitenden Politiker in Berlin n Waren
daten in abſehbarer Zeit zu poſitiven Reſultaten führen

ürften.
Für den Zuſammenſchluß der Demokratie

tritt die e Ztg.“ in folgenden Ausführungen ein
us einer ſehr großen Zahl von Zuſchriften aus allen

Teilen des Reichs iſt zu entnehmen, daß Sorge und Er
bitterung darüber herrſcht, daß ſich bis jetzt die Hoff
nungen auf einen Zuſammenſchluß aller demokratiſchen
und freiheitlich gerichteten Kreiſe noch nicht n haben.
Wir möchten hier heute nicht näber auf dieſe Gründe ein
gehen, die bisher dieſer Einigung entgegengeſtanden. Es
ßenügt, darauf hinzuweiſen, daß der Verſuch, das Gros
er nationalliberalen Partei durch Uberrumpelung den

vorläufigen Führern der deutſchen demokratiſchen Partei
bedingungslos zu unterſtellen, als geſcheitert gelten muß.
Es iſt der nationalliberalen Führung gelungen, entgegen
den Erwartungen der Berliner Kreiſe, den Nachweis zu
e daß ſie die Organiſativnen im Lande im weſentlichen hinter ſich haben. Der von ihnen gegründeten
Deutſchen Volkspartei haben ſich die national
liberalen e der Provinzen Oſtpreußen,Pommern, e Hannover Weſtfalen,Hamburg, Lübeck ſowie zahlreiche Organiſationen in
Rheinland und Heſſen mit weit über 1000 Vereinen ange
ſchloſſen. An dieſen Umſtänden wäre zu beſürchten, daß
die Zerſplitterung dex entſchiedenen freiheitlich gerichteten
Parteien mit allen e bedauerlichen Folgen verewigt
wird, falls es dem entſchloſſenen Willen der Wählermaſſen
nicht gelingt, die Führer der beiden Gruppen doch noch zur
Einigkeit zu zwingen Splitterrichterei auf der einen wie
auf der anderen Seite iſt in der Not der Stunde im
gleichen Grade verwerflich. Eine a Partei wird auf
ihren äußerſten Flügeln ſtets Perſönlichkeiten haben, die
nander in manchen Punkten nicht zuſagen. DieHauptſache iſt, daß das Einigende wicht
über das Trennende geſtellt wird und dasPer ſönliche nicht über das Sachliche. Wir
wiſſen uns eins mit der großen Maſſe der Demokratie
und Liberalen im ganzen Reich, wenn wir an die verant
e Stellen die dringende Aufforderung richten, im
Intereſſe der Geſamtheit, im Dienſt des ganzen deutſchenVolkes alle Kräſte zuſammenzufaſſen und an das Werk des

Aufbaues, an die gemeinſame Arbeit für die
Nationalwahlen zu gehen.

Berantwortlicher Redakteur Franz Röß ver
in Merſeburg

Druck und Verlag ven Th. Rößner in Merkcherg
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Sohwieger- und Grossmufter

ran Lu
geb. Pelargus,

Merseburg, den 30. November 198

Be leidsbesuehe dankend abgelehnt.

Friedhofes aus S att.

n

Heute mittag 12 Vor endete ein sanfter Tod die langen
Leiden meiner wnigstgeltsdten Frau, unserer freusorgenden Ausrer,

jse Teichmann
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Teichmann,

Die Beerdigung finder Mittwoch Ssehwittag von der Rapelle des Altenburger

Babikorh mit Geſtel,
alt neu, und nicht gebrauchte

Erſtlings Ausſtattung

billig zu verkaufen.
Frau Hornickel, Halle,

Kl. Claußſtr 6 Fernip 4314
Meine

Raustangen
befriedigen den verwöhnteſten

Priemer u. ſind im Geſchmack von

Original Kautabak
S nicht zu unterſcheiden.

100 Stangen 100 Mk. 50 Stangen
52,50 Mk. Probeſend. 25 Stangen
frei Haus 27,50 Mk. Nachnähme.

Kaut.S beſt. Kautabak-Erſag in Stücken
u Beutel 40 M., 50 Beurel 22 M

Poſtkolli 25 Beutel 11,50 M. Nachn.
Glänzende Begutachtung
von Militär Behörden

S. Scurgeger verin S.
Friedrichſtraße 309.

Dank.
Für die uns in ſo reichem Maße zuteil

gewordene herzliche Anteilnahme beim Helden
tode unſeres Ueben, unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Martin
ſagen wir unſeren innigſten Dank. Herzlichen Dank auch
der Jugend, dem Krieger- Geſang- und Turnverein von
Groß und KleinKayna für die Worte liebevoller Ver
ehrung, die ſie unſerem teuren Entſchlafenen nachriefen,

Groß Kayng, den 90. November 1918.

Familie Arnold

e

Die Beerdigme wer hehg Fron

Wargarelhe Fuhr geb. Lorenz
Kndet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle

Der trauernde Gatte Otto Fuhe.
Merſeburg, den 1. Dezember 1918.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch darauf hingewieſen daß ſeit Jnkrafttreten

des Umſatzreuergeſetzes vom 26. Juli 1918 (Reichsgeſetzblatt Seite
779) Lieferungen, die guf Grund einer Verſteigerung erfolgen, un
beſchadet der eigenen Steuerpflicht des Verſteigerers wegen ſeiner
Ta igkeit, auch dann ſteuerpflichtig ſind, wenn der Auftraggeber eine
ſelbſtändige gewerbliche Tätigkeit nicht ausübt. (8 1 des Geſetzes.)

Bei den in Frage kommenden Verſteigerungen iſt die Steuer
erklärung in zweifacher Ausfertigung vom Verſteigerer innerhalb
zweier Wochen nach jeder Verſteigerung bei dem für den Verſteigerer
zuſtändigen Umſatzſteueramt, im vorliegenden Falle für Verſtergerer
aus dem Stadtbezirk bei unterzeichnetem Steueramt einzureichen
Die Steuererklärung hat die Geſamtheit der in der Verſteigerung ver
einnahmten Entgelte in entſprechender Anwendung der S 46 und 47
Her Ausführungsbeſtimmungen zum Umwſatzſteuergefetz zu enthalten
Sind Luxusgegenſtände 8 des Geſetzes) verſteigert worden, ſo ſind
die Angaben fur dieſe getrennt von den Angaben für die der all
emeinen U nſatzſteuer unterliegenden Gegenſtände zu machen. Die
teuer iſt gleſchzeitig mit der Abgabe der Erklärung zu entrichten.

Vordrucke zu Steuererklärungen ſind in unſerem S eueramt
Rathaus, Zimmer 19 koſtenlos erhältlich. Auch können die Erklärun
gen mündlich an Amtsſteſte erfolgen.

Merſeburg, den 28. November 1918. V. 5665/18
Umſatzſteneramt Magtſtrat Merſeburg.

Reinen Tabak
liefere ich mit bei Beſtellung von 25 Paketen weiner
anerkannt hervorragenden Tabak. Miſchung „Jdeal
gegen Einſendung von 30 Mark oder Nachnahme

Tauſende Nachbeſtellungen.

Stephan Westerwans, Iabakgodhendlung,

J

annover 67

Bei
Bicht u Rheumatismus,
Blutmarmut, Appetitloefg keit
Khoerbaunpt bei allen Schwächen ne

Krankheiten des Blattes
Dr. Schuaberts

rot
gehr an empfenlsp. Za haben in de

Dom- und Stadtapotheke
zu Merseburg.

Kuswahl bei

n erbetreibenden Perſonen Geſellſchaften und

Erklärungen über den Geſamtbetrag der ſteuerpfl

Beſanntmoachnurg
f betreffend die Entrichtung der Umſatzſteuer auf Lnxusgegenſtände.

Auf Grund des S 17 Abſ. 1 des Umſatzſteuergeſetzes und der
88 45 und 51 der Ausführungsbeſtimmungen dazu werden die zur
Entrichtung der Umſatzſteuer auf Luxusgegenſtände verrflichteten ge

onſtigen Perſonen Ver
inmigungen im Stadtbezirk Merſeburg aufgeford r

ichtigen Entgelte:
t bis 31. Jult 1918 (vergl. Bundes1. für die Zeit vom 5. Ma

S. 379),ratsverordnung vom 2 Mai 1918 R. G.Bl. 1918
2. für den Monat Auguſt 1918,

September 918,
K. p Ottober 1918 und
e e November 19 8zu Nr. 1 bis 4 bis ſpäteſtens zum 14. Dezember und zu

Nr. 5 bis Ende Dezember 1918 dem unterzeichneten Umſatz
ſteneramte ſchriftlich einzureichen oder die erforderlichen Angaben
an Amtsſtelle mündlich zu machen.

Die Steuerpflicht erſtreckt ſich micht auf Angehörige freier Berufe
(Arzte, Rechtsanwälte, Künſtler uſw).

De Steuer wird auch erhoben, wenn und ſoweit die ſteuer
pflichtigen Perſonen uſw Gegenſtände aus dem eigenen Betriebe zum
Selbſt Gebrauch oder Verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt in
letzterem Falle der Betrag der am Orte und zur Zeit der Entnahme
vou Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Der Umſatzſteuer auf Luxusgegenſtände unterliegen auch die

einem Kale

S vorteil erſchleicht, mit einer Geldſtrafe bis zum 20 fachen Betrage der
gefahrdeten oder hinterzogenen Steuer

[a86henlüeher

bezugscheinfret in grosser

jenigen Perſonen uſw, bei denen die Geſamtheit der Entgelte in
nderjahre nicht mehr als 3000 Mk. beträgt
ichteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungsſtrafe

Das Umſatzſteuergeſetz bedroht denſenigen, der über den Bekrag
der Entgelte wiſſentlich unrich ige Angaben macht und vorſätzlich die
Umſatzſteuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebührenden Steuer

e

Kann dieſer Steuerbetrag
nicht feſtgeſtellt werden ſo tritt Geldſtrafe von 100 Mk. bis zu
100000 Mk. ein. Der Verſuch iſt ſtrafoar.

zu verwenden.
Sie können bei dem unterzeichneten Umſatzſteueramte koſtenlos

entnommen werden.
Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet,

wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen ſind
Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls

zu wiederholende Geldſtrafen erzwungen werden, unbeſchadet der
Befugnis des Umſatzſteueramtes, die Veranlagung auf Grund
ſchätzungsweiſer Ermittelung vorzunehmen.

Dieſe Aufforderung wird nur noch bezüglich des Steunerab
ſchnittes Dezember 1918, für die Kalendermonate 1919 aber nicht
allmonätlich wiederholt, die Steuerpflichtigen haben vielmehr
künftig die Erklärung über den Geſamtberrag der ſreuerpflichtigen
Entgelte jeden Monats im Laufe des ihm folgenden Kalender
monats nnanſgefordert abzuge ben

Merſeburg, den 26 November 1918.
Zu Nr. V. 5884 18. Der Magiſtrot. (Umſatzſteuergmt.

auch

Aufmerksame Bedienung MAßige Preise.
g

Karl Tänzer S 5
J Auolr Schafers Hacht.

Spezial- Geschaft ee

C Damen und Kinder Wäsche 9

Sehürzen aller Art

Anfertigung in eigenen Arbeitastuben

ſersehirg Entenplan 7

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.Utto Dobkowitz,

e

ert, die vorgeſchrieba nen

Zur Einreichung der ſchriftlichen Erklärung ſind Vordrucke

S bei Frau Dr. Haacke, Kloſter 2.

auf Wunſch gewährt werden.

e für 2 Tage in der Woche gelucht

Johannisbad.
MRenstag den 3. 12. v. 5 Uhr ab

Dampfhad
für Herren

Müschgarnuren, Püchsofa Hied-

Hches Küchensofa, Küchen Einrich-

fungen von 350 IIk. an, weihes
Kchlatzinmer, prachiv rote Feder

beten. Iruneaux, intaches Schlat-

Lühmer, 9r. Ieppich, Betvoneger,

Uhren, bess Bllder, Hemren- ne
Damen Schreihrische, grohe Auswahl

anſebleideter Puppen, Perüchen

Il Fratze und Verschfed es
billig zu verkaufen

Frau Hornickel,
Hals a. Kleine Ctaudstr 6, Tel. 4314.

Bitte beachten Sie meine Schau
fenſter Große Claußſtraße 17.

Kaufmann,
35 J., gutes Einkommen, w. um
ſtändehalber bald ge Heirat mit
einf wirtſchaftl. Mädch. od. Witwe
esent. Einheirat. Beding. guter

Charakter, treuer Kamerad. Off.
möal m. Bi d (ſof zurück) unter
N 3816 an Haaſenſtein Vogler,
er G. Halle a. S.Suche für meir en I jähr. Sohn

Stelle als Bäckerlehrling

Off. u. S 25 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Suche fur meinen 15 jähr. Sohn
Stelle als buchdändeledrlno.

Ott. u. F 50 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Herizer und
Hausmann
(auch Kriegsbeſchädigter)

für ſofort geſucht.
vo Hobkowitz. Merſehurg.

Lehrlinge
ſtellt ſofort und Oſtern ein

Buchdrnuckerei

bh Hottenroth à Sohn.

Volk
Es werden unabhäng. tüchtige

Frauen zum Schälen geſucht. Ju
nelden von 9-11 und 3-6 Uhr

Sofort oder zu Oſtern 1919 ſuche
ich unter günſtigen Bedingungen
1 Steindruckerlehrling.
Freie Koſt und Wohnung kann

Albert Bruns, Gotthardtſtr. 27.

Hausburſche
ſofort geſucht

Geſchäftsſtelle

d Merſeburger Correſpondent

in einen kleinenEin Mädchen Haushalt (4Perſ.)

nach Berlin Zehlendorf zum 1. 1.
geſucht. Zu melden

Lauchſtedter Str. 31.
Aufwarkung

Markt 7, 1 Tr.

Eine Waſchfrau
bei voller Koſt und guter Bezah
lung ſofort geſucht

Roter Feldweg pt.



Die Rose VOB
DeehfamdunrDie Rose VDschiancdur??

r Schuljungen Jynges Mädchen
in Mähchen aufs Land als Lauffangen zur Hilſe im Laden
Zu erfr. bei Schmidt, Rot. Feldw 4 ſucht ſofort far ſo euch
c Ouso Brefschreſder, O o Bretschneider,Eiſen warenhandlung. Eiſen w. Haus u. Küchengeräte. Tluo Thenter

h

Funkenbure.
üttwoch den 4, Dez. es. Er

Arqes Milftüir-
Stroh Aerausgefehrt vom gesamren Trompeterkorps des aus dem Feſde heim-
gekehrren aktiven Peldartillerie- Regiments Nr. SS, Naumburg

(Leitung: ObermusiKmeisrer Kohran).
Otto Trautewein.

e r 28 von D„S Dienstag bis Donnerstag D.

m im SCinophon Theater
Grobe Ritterstraße 1.

IIIIIIIIIIIII III S

Die perten es Maharadseha.
Grosses Sensstionsschauspiel in 4 Akren mit Hugo Flink
nd ViKtor Jansonu. Ersiaufführungerecht Jür Merseburg,

S n wenn ers Fileder Miüht“
Tolles Fiümeroteeke in 3 Akt.

Die Spur des
Todes.

3 Nu wi Kender: Der Roman einer jurgen Ehe
S Fred Kronstr öm, in 4 AKren. S
S e e e e h i e S n e W e S e e h e S

S eKammer-Lichtspiele!
Kleine Ritterstrasso 3 Fernruf 529.

Ab Bienstag bis Donnerstag

„Satans Opfer!!“
Ein tief zu Herzen gehendes, ergreifendes Drama in 5 Akten.

Heute Mon'ag zum letzten Mal „So fallen die Lose des
Lebens l Ein Prachiprogramm ohnegleichen.

e

Rüllltunzport

der Kriegshunde.
Die in der Heimat und im Felde befindlichen mit Dienſthunden

belieferten Truppenteile haben Anweiſung erhalten, die Hunde un
mittelbar ihren Beſitzern gegen Empfangsbeſcheinigung zuzuführen.
Uber den Zeitounkt der Rücktührung können nähere Angaben nicht
gemacht werden. Es ſind hier die gleichen Schwierigkeiten, wie bei
dem Rücktransport der Mannſchaften zu überwinden. Jmmerhin iſt
damit zu rechnen, daß in Anbetracht der ſchnellen Räumung der
beſetzten Gebiete urd wisgeſagt unter Berückſichtigung der Transvort
ſchwierigkeiten, dieſer oder jener Hund nicht oder erſt ſpäter zurück
gebracht wer en kann. Hunde, die von den Beſttzern zur freien Ver
fügung geſtellt wurden, auf deren Rückgabe alſo von vornherein ver
zichtet wurde, gehen in den Beſitz der Heeresverwaltung über.

Es wird gebeten, Anfragen der Hundebeſitzer, wann die Rück
führung ihres Hundes erfolgt, wo ſich das Tier befindet uſw., nicht
ergehen zu laſſen, da die Nachrichten-Mitteiprüfungs Kommiſſion Ab

teilung Kriegshunde unter den heutigen Verhältniſſen ſelbſt nichts
Näheres weiß und daher beſtimmte Angaben nicht zu machen vermag.

Die Nachrichten Mittelprüfungs- Kommiſſion ſpricht bei dieſer
Gelegenheit allen Hunde beſitzern, die ihre Tiere zur Verfügung ſtellten,
ihren beſten Dank aus. Die Hunde haben viel Gutes geleiſtet.

NachrichtenMittelprüfungs-Kommiſſton

Abteilung Kriegehnude (früher Juſpektion der Nachrichten-

truypen), Charig Gxrarrzitraße 13, 4 Etage.

W Kufwartungteſucht Dammſtr. 3.
Tägl. 10 zu verdienen Näh im

bis in Proſp. Joh. H. Schultz
Adreſſenverlag, Cöln 510.

I R VSee 72S e

Gewinn- Auszug
der

12. Preuss.-Südd, (238. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
Klasse 18. Ziehungstag- 29. November 1918

Aaf Jecle gerogene Nammoer ahnée ewel gleten hohe Gewinne geſallen,
end evar Se siner gaf die ose gleicher Sommer in Gesn beldee

Abtellunges land

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.)
In der Vormittagszfehnng wurden Gewinne über 249 Mark gezogen.

3 Gewinne su 10000 M 1789617
4 Gewinne zu 5000 M 23433 10669272 Gewinne zu 3000 M 28860 44158 44761 45404 49519 52152

656435 67361 70089 72499 91895 92536 87777 97872 118272 113315
1217165 121826 123217 123320 124206 125790 132504 161182 161579
270583 172333 176318 177269 181870 5 136461 195949 208068
210211 233478

144 Gewinne zu 1000 M. 2788 4984
27300 27750 28614 28886 33145 334 36
62688 54069 56465 67922 69188 63 7
86821 88168 90171 91337 82380 1
139098 142025 143563 1502830 15 2 1536327
165564 166200 167479 165249 170785 174714
180724 190412 201579 292995 203938 205837
214749 218564 218057 221532 221307 927277 231823

212 Gewinne zu 600 M. 2084 4318 6217 7125 9130 19519 13740
14012 16546 20022 20033 32441 25339 28573 2429 59490 31073 33213
41277 42271 43839 43349 44225 43781 50748 55540 59210 6242 64319
67747 69742 71954 73106 685278 88509 89519 33451 89133 92039 92646
95918 96512 968998 97349 893201 101333 152531 193815 1109217 110335
114403 119146 119335 123949 124349 123437 1319582 122095
132986 133942 1344210 135220 135567 140004 143305 144949
147381 143310 152323 1 7 132243 134007 164237 132142
174077 174352 174540 1738078 1810231 137447
190053 1 5281 198783 202049 296384 2083975 213752
214061 215001 216273 217482 221426 2226879 223950
227266 231876

18568 21562 25758

130232 181056
3 150022 261469

179339 179799
214566

In der Nachmitftagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.
2 Gewinne zu M 103201
2 Gewinne zu 15000 M 17
2 Gewinne zu 10000
12 Gewinne zu 5000 M
72 Gewinne 80

65186 65597 74448 79277
121620 1459768 146/84
169956 170963 174541 177
2208313 222314 222503

142 Gewinne zu 1900 M 29689 65209 5913 6735 9085 10343 13778
15676 19206 25454 26154 30149 31329 34352 34653 35732 47999 49784
651311 54518 72124 74530 82339 883149 90137 98215 94941 96126 97230
106034 110045 114461 114750 120913 121432 128630 129370 135259
135289 140793 144143 1473875 149545 1515099 152139 159336 1
163345 173398 175518 17 174543 180-49 181062 182391 183292
188221 192900 207608 20 213371 215407 215564 216883 223403
226253 229589 231349 2325 045 233957

196 Gewinne zu 20 6401 7987 13258 14150 17178
17411 25911 28610 2 e 172 30934 32095 32796 35575 38356
36762 42180 49498 50350 51663 52133 53924 56745 86779 57513 66334
65912 71876 71400 73985 75068 75059 80112 80757 82752 83248 36078
87518 88004 96079 97339 103510 108893 113842 11579 120773 120919
121144 121828 126222 180500 133426 137501 133565 138596 143372
144355 152799 154353 155358 182237 164910 183310 172801 173509
173823 174459 174328 175779 176208 176321 176538 177021 177933
In s 1858 15527 187173 197452 202132 203737
203595 203984 294735 295909 297630 213880 220295 221634 222771
222985 226677 231788

87200 483897 651417 115964 118976
20156 20672 64317 44385 66448

1923304 104203 111013 118279 116316
151707 15283983 159947 159004

83348 193254 196458 197989 208022

Gewinn Auszug S
der

(238. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
19. Ziehbungstag. 30. November 1918

12. Preuss.-Südd.
Klasse

Auf Jede gezogens Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne getalen,
und war je einer auf die hese gieteher Summer in des beiden

Abteilungen Tun t

(Ohne Gewahr.) (Nachdruek verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Alark geaögen,
t 2 Gewinne zu 75000- M. 17068

2 Gewinne zu 10000 M 149141
84 Gewinne zu 8000 M 11403 14202 26237 29107 83233 34748

62443 55450 65906 61604 61673 67074 76806 83890 92448 95766
96088 99069 100347 127075 144885 145501 146193 150370 151197
160930 163745 163086 172536 174813 175379 175463 176191 189158
195160 198051 202301 202997 205199 210257 213125 214322

142 Gewinne zu 1000 M 4861 10516 11353 11540 12663 24600
29633 30271 30464 30605 34128 43452 45149 48198 51552 52195 56422
56478 61836 65400 66051 66105 67673 71085 72186 76186 73171 81603
B4205 85213 88603 102081 105690 108236 103919 1109306 114430
118400 121909 123314 125255 128000 131197 131579 1332138 138338
144290 144662 148260 151026 152857 158996 159328 161486 187701
174631 175562 1767837 177232 178801 184051 1877389 191642 194192
195846 201398 2083060 208226 216806 224050 227855

208 Gewinne zu 500 A. 2815 4980 15317 17783 19590 20476 22976
28388 31514 35637 39010 411142 44333 48719 50008 50936 61997 64420
54682 56525 657949 659733 63709 68449 69790 71247 71825 72474 74741
84064 65032 86279 92284 93999 97570 101245 102382 104910 107211
107409 107860 111748 113983 115462 117852 122965 123350 126297
127173 128295 129041 136081 139387 140441 141322 142105 145060
145574 147881 150395 1651699 153329 153361 154762 154994 155507
157166 158108 159838 162339 163873 168378 170499 172477 172568
173169 176810 176878 177321 177950 181957 1385978 191779 195353
19e689 200029 205807 207210 210517 211791 213505 214349 216172
217504 217757 218528 219948 220170 220234 220963 226016 226926
227097 231418

In der Nachmittagsziehnng wurden Gewinne über 240 Mark geszogen,
4 Gewinne zu 10000 M. 134571 208390
4 Gewinne zu 5000 M 135886 159358
64 Gewinne zu 8000 M 9638 25147 29499 34399 40046 44982

58355 68511 71970 72021 80488 82204 88502 90661 95480 97074
118144 120871 124483 133559 142523 145984 151359 162263 166054
167314 170409 185668 194417 216845 223551 229109 1

136 Gewinne zu 1000 A. 996 2911 5340 6819 7003 7522 11226
14112 19689 21824 30027 34765 38542 44075 45555 45330 49367 57243
61368 61804 61911 62150 72488 78368 79389 80330 80942 86373
90648 91232 97809 98440 102670 105364 114259 114338 113507 122955
131998 135996 187051 142961 150788 156898 157279 157318 167315
170827 172435 172945 173086 174465 177303 184180 186007 186240
187132 187335 189679 190643 193975 198203 2053065 216167 221033
227174 230392 230821

232 Gewinne zu 600 C 49 65062 6848 8749 11026 12778 13725
21859 28173 82814 40374 41307 42193 45752 46429 48720 50808
52193 52981 64155 567832 67807 659184 61266 65330 66564 73953
74773 75163 76163 77121 81313 82118 83053 86184 87414 88882
90888 90894 92244 92952 94717 102775 103599 104312 196612 110608
111381 117891 118732 119414 120704 123792 124831 124348 125233
126658 1267668 127268 128095 134554 137196 159378 141095 141352
142037 144863 147872 150175 153780 154650 154702 155700 155716
161037 163616 185695 166315 187108 175266 18244 178895 179261
180071 182675 183283 185071 185404 187165 190869 190662 191904
193645 193983 194067 1938977 189654 202620 208891 207712 208777
212338 214725 216343 217250 218210 220857 221183 222849 222863
222457 224992 228285 228452 233290 233486

Aerger,
Hirekt, Artur Dechamt.

Dienstag den 3. Dezember 4818,
abends 368 Ahrs

Auf vielſeitigen Wunſch
Paul und Pauline,

die beiden Ausreißer.
Schwank in 3. Akten von Möller

und Paulick.

Donnerstag den d. Dezbr. 142
abends 358 Ahr

Gaſtſpiel von Ludwig Heine
Zum 1. Male! Novität!
Der dumme Auguſt
Overette in 3 Akten von Rudi
Gfaller, dem beliebten, jungen

Komiker der ſtädt. Theater in
Leipzig.

Kaiser Panorame
KaiserWilhelmshalle

Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachts

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Heidelberg
und das Nechartal.

Suche für meine Waren und
Verſicherungs Agentur einen

Lehrling
mit gut r Handſchrift

Willy Krauſſe, Hälterſtr. 25
Tfochlerlehrng ar

Pertz, Breite Str. 3.
Gewiſſen hafce

Buchterſucht Stellung per 1. Januar oder
ſpäter in Merſeburg od. Umgegend

Werte Offerten unter C R 50
an die Expedition d. Bl.

erhruſerint
zur ushilfe

ſtellt ein Wjlhelm Köhler,

25 Erdarbeiter
ſtellt ſofort ein.

Meldungen auf meinem Bau
büro Kolonie Röſſen.

Paul Refnitz,
Straßenbau-Unmernehmer,

Halle a. Saale.
Gärtner oder Gartenardelter
ſtellt noch einige ein

Lauchſtedterſtraße 21, vart.

Lehrling
ſofort goucht

Otto Zins'y, Bäckermſtr.,
Hlgrube 41.

Gaubere Aufwarturg
für Mittwochs und Sonnabends
geſucht. Dienſtmädchen »orhanden,

Adler-Drogerie, Entenplan.

Verloren
am Sonnabend zwiſchen 6—7 Uhr
abends ein braunes Portemonnaie
mit Jnhalt und Bild eines Gefal
lenen Gegen hohe Belohnung
abzugeben Lauchſtedterſtr. 25 pt.

Sonntag früh 3 Schlüſſel mit
Ring verloren Roter Brückenrain,
Bahnübergang Gegen Belohnung
abzugeben Luiſen er 2 Tr.

Zwei Pferdedecken gefunden.
Ab zuholen Johannisſtr. 3, 2 Tr.

S 7Be Ross Vapm

2

Dachian gar 27?

ſof. od. Oſtern
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J S S 2Politiſche Aberſicht.
Der Anſchluß Deutſch Oſterreichs an Deutſchland
Dr. Hartmann hat dem Staatsſekretär Dr. Solf

Beglaubigungsſchreiben als bevollmächtigter Ver
treter der deutſcheoſterreichiſchen Republik überreicht. Bei
dieſer Gelegenheit wurde auch der Anſchluß Deutſch Oſter
reichs an Veutſchland beſprochen. Der Staatsſekretär be
tonte dabei, daß der Beſchluß DeutſchOſterreichs, ſich mit
den Stammesgenoſſen im Reiche dauernd zu vereinigen,
beim Volk und in leitenden Kreiſen einen tiefen Erndruck
hervorgerufen und freudige Begerſterung erweckt hätte.
Das Auswärtige Amt habe es ſich angelegen ſein laſſen,
alle Anſchlußbeſtrebungen zu ſördern und erblicke ernes
ſeiner wichtigſten und erfreulichſten Aufgaben darin, an
der Vereinigung und Verſchmelzung berder Länder tätig
mitzuwirken. Es werde ſich auch angelegen ſein laſſen, für
die Intereſſen Deutſch Oſterreichs auf dem Friedenskon
greß nach Kräften einzutreten

Deutſch Oſterreichs Verelendung.

Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt: Eine Gruppe von
Entente-Journaliſten und ſchweizeriſchen Preſſevertretern
iſt nach Wren abgereiſt. Die unberdachtigen Zeugen ve
richten ſchreckliche Ernzelherten von der
Hungersnot in Deutſche Oſterreich und Wien.
Wien iſt ganz beſonders ſchwer getroffen, werl die
Tſchechen die Lebensmittelzufuhr unterornden. Es ſei eine
große Sterb lichkeit zu verzeichnen. Nicht einmal
Kartoffeln, Milch und Brot ſeren mehr vorhanden. Dre
Journaliſten erklärten, nur ſofortige Ententehilfe könne
verhindern, daß in dem Lande gewaltige Hungerrevolten
und ſchwere volſchewiſriſche Unruhen ausbrachen. Ganz
Deutſch Oſterreich gehe in wenigen Lagen dem Hungertode
entgegen.

Vorläufiger Regierungsverzicht der Großherzogin
von Luxemburg.

Reuter meldet Die Großherzogin von Luxem-
burg erklärte, das Land bis zur endgültigen Entſcheidung
über Luxemvurg nicht mehr regreren zu wollen.
Sie erſuche Wrlſon, das Großherzogtum vis zum Abſchluß
des Weltrriedens unter ſeinen Schuß zu nehmen. Ver
berſrte Kriegsrat in Werſarltes beſchloß, Luxemourg von
amerikaniſchen Truppen beſeßen zu laſſen.

Nikita abgeſetzt
Aus Pedgeritze wird gemeldet, daß die Skuptſching ein

ſtimmig den Konig Nitolaus von Nontenegro
fur ad geſetzt und den Anſchluß an Groß Serbien
unter der Dynaſtie der Karagebrgewitſch ertlärt hat. Es
fehlt nur noch die Erklärung des atronakrates in Agram
fur den Zuſammenſchlußtz des groß ſerbiſchen Konigreiches.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, 2. Dezember.

Dezember
r W t g Den Dezemberiſt da, der zwolfte unter ſeinen Braderm. Eigentlich we

ein Name auf eine Zehn dieſe Nummer gebuhrte ihm
im Kalenderjahre der alten Romer. Fur uns iſt der De

h

S wage auf Verlanger

Zember der Wintermonat, der aver mit Beginn des Mor
nats meiſt noch keinen ausgepragt winterlichen Charatter
geigt. Aſtronomiſch begtnng bereits kurz vor einem Ende
mit der Winterſonnenwende der neue Heitabſchnitt einzue
ſetzen, der allgährlich den Wiederaufſtieg der Sonne vom
tieſen ESktande, den Umſchwung zum beſſeren bringt, und
der daher vei den alten Volkern mit ihrem Naturtultaus
ſchon freudig begrüßt und feſtlich begangen wurde, der auch
auf uns als Weihnachsfeſt überkommen iſt. Meteorolo-
giſch aber bedeutet der Sonnenwendtermin noch nicht den
ſtrengen Winter. Jnſolge der kurzen Tage mit ihrem
wielorigen Sonnenſtande ſchreitet, zumal während der
hangen Winternachte, zunächſt die Abkuhlung auf unſerer

temperahuren daher in der Regel erſt im neuen Jahre.
Die mittlewe Tagestemperatur ſrnkt langſam von Tag zu

e S e s i zS n Hunger Konigin.
Sriginal- Roman von H. Courths-Wiahler.

106. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Jch war von Jugend auf ein leichtſinniger Menſch, der

ziemlich gedankenlos in den Tag hineintebte. Jm Reich
un aufgewachſen, konnte ich mir jeden Wunſch erfüllen,
Her mit Geld zu erkaufen war. Meine Eltern konnten
nie ſtreng zu mir ſein, und ich kann mir wohl das Zeug
nis geben, daß ich, trotz meines Leichtſinns, nie ein
ſchlechter Menſch war, wenn ich auch ſpäter eine ſchwere
Schuld auf mein Gewiſſen geladen habe. Beſonders leicht
ſinnig war ich in bezug auf die Frauen, und ich hatte
Glück bei ihnen zuviel Glück. Jch vändelte mit vielen

emum, einpfand wohl auch einmal eine heftige Leidenſchaft
ür die eine oder andere, aber wahre Liebe hatte ich nie

u gelernt bis mich endlich doch mein Schickſal er
rilte

Jch lewnte eines Tages eine Frau kennen, der mein
anges Herz mit einer ſo elementaren Liebe entgegen

chlug, daß alles andere, was mein Leben bisher ausge
füllt hatte, mir ſchal und öde erſchien. Es fiel alles
wie weſenlos von mir ab, was nicht mit dieſer Frau zu
ſammenhing

Aber ſie war die Gattin eines anderen Mannes, des
Oberingenieurs Brinkmann, der auf unſeren Eiſenwerken
angeſtellt war. Jch lernte Melanie Brinkmann kennen,
als auf unſeren Werken ein Jubiläumsfeſt geſeiert wurde.
Nie, bis in meine Todesſtumde nicht, werde ich vergeſſen,
welchen Eindruck dieſe ſchöne, engelgleiche Frau auf mich
machte, als ſie mir, in einem feſtlichen, weißen Kleide,
am Arme ihres Gatten zuan erſten Male entgegentrat.
Sie wirkte um ſo ſchöner und engelgleicher, als ihr Mann
ein brutaler, häßlicher Menſch war, von dem man auf
den Werken ſprach, als von einem Menſchen, der über
Leichen gehe, um ſein Ziel zu erreichen. Jch erfuhr, daß
er ſeine Gabtin gezwungen hatte, ihm anzugehören, weil
er das Schickſal ihres Vaters in den Händen hatte. Er
war mir ſtets wider wärtig geweſen jetzt haßßte ich ihn

erſehnrger
Dienstag ven 3. Dezember

und 15. Dezember einzutreten. Erſt im letzten Drittel
des Monats vielleicht kommt es zu einer dauernden Schnee-
umd Eisdeche unter normalen Witterungsverhältniſſen.

Die Tageslänge ändert ſich im ganzen Verlaufe des
Dezember nur ſehr unbedeudend, nur des Morgens ver
ſpätet ſich der Sonnenaufgang noch dauernd. ein wenig,
während die Nachmittage infolge der Zeitgleichung ſogar
bereits von der Mitte des Monats an wieder ein wenig
zunehmen Die Sonne erhebt ſich während der kürzeſten
Tage, die der gange Dezember bringt, ſo wenig ſelbſt mit
tags über den Horizont daß die Schattenlänge eines
Gegemſtandes die vierfache Große ſeiner ſenkrechten Höhe
erreicht. Aber auch abgeſehen vom Schatten und Kürze
der hellen Tage wäre der Dezember die dunkelſte Zeit
unſeres Wetterjahres. Es herrſcht die erheblichſte Be
wölkung des Himmels, der trübſte, dichteſte Wolkenſchleier.
So ſtehen 17 trüben Tagen nur 2 heitere durchſchnittlich
entgegen. Die niedere Temperatur läßt die Feuchtigkeit
am Erdboden nicht allzu raſch verdunſten, obgleich das
Maß der Niederſchläge ſich in gewöhnlichen Grenzen hält.
Unter 20 Tagen mit Niederſchlägen befinden ſich in der
Regel 7 mit Schneefällen. An 18 Tagen ſinkt die Tem
peratur normalerweiſe unter den Gefrierpunkt, die Son-
menſtvahlen bleiben im Milwinter faſt wirkungslos bei
ihrem kurzen, ſchrägen Auftreffen auf dem Erdboden, daher
verharrt die belebte Natur in ihrer Winterſtarrer Die
letzte Leabensregung des Feldes iſt im Dezember erſtorben,
die Arbeiten im Freien, die bei günſtiger Witterung in
Brachackerung und Düngerfuhren und in Neupflangungen
von Hölzern beſtehen, kommen zum Schluß. Auch die
Niederjagd geht bald zu Ende. Daheim aber herrſcht die
geheimmisvolle Regſamkeit der Vorweihnachtszeit. Die
Mutter hält Muhterung unter den Spiel ſachen der Kleinen
umd beginnt hier und dort ſchon ihr Aufbeſſerungswerk,
der Vater aber, ſollte er auch noch nicht zurückgekehrt ſein,
erhofft ſich wenigſtens für dieſe Weihnacht ein inniges
Beiſammenſein im trauten Familienkreiſe.

Von der Regierung. Die durchgehende Arbeitszeit
iſt nun auch bei der Regierung zur Einführung gelangt,
und zwar zunächſt probeweiſe vom heutigen Mondag ab.
Die Neuerung erfolgte auf Antrag des Beamtenaus-
ſchuſſes.

Keine Verlängerung der Polizeiſtunde. Aus der
Bürgerſchaft kommen vielfach Anregungen, die Polizei
ſtunde vom 10 auf Il Uhr auszudehnen und damit auch die
Zeit der Erlaubnis zum Verweilen auf den öffentlichen
Sſtwaßen zu verlängern. Wir haben dieſe Anregungen an
die maßgebenden Stellen weiter gegeben. Dieſe vertreten
demgegenüber den Standpunkt, daß mit Rückſicht auf die
immer brennender werdende Kohlennot eine Verlänge-
rung der Polizeiſtunde jetzt nicht vatſam iſt. Sollten
die Schwierigkeiten der Kohlenbeſchaffung weiter amhalten,
iſt ſogar damit zu rechnen, daß die Polizeiſtunde auf einen
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zweck und ausſichlslos. An die Bürgerſchaft muß
bei dieſer Gelegenheit immer wieder die drimgende
Mahnung gerichtet werden, echt ſparſam mit dem
Kohlenverbrantch und der Verwendung von Gas und Elek
trizität umzugehen!

Billige Möhrenernte. Jn den letzten Tagen konnte
man häufig kleine Fuhrwerke und Hand wagen beobachen,
die Mohren in großeren Mengen, oft mehrere Zentner
geerntet hatten. Diege Mohren ſtammen von den Fel-
Dern des Gefangenenlagers, die zur Abermtung an die
Bevölkerung freigegeben waren, da zur Einbringung der
Früchte keine Arvertskräfte zur Verfügung ſtanden.

i ihlumg Wäre es unter dieſen Umſtänden nicht richtiger geweſen
Erdhalbkugel weiter fort und bringt die tieſftren Jahres die Felder der Stadwer waltung zur Verfügung zu ſtellen

Die Stadt hätte fur eine regehrechte Aberntung im Jn-
tereſſe der Allgemeinheit ſicher Sorge getragen.

S e
weil ich Melanie vom erſten Augenblick

Jhre umglucklichen Augen, ihr leidvolles Lächeln, ihre
gänge zante, wundarvolle Schönheit alles entzuckte mich.
Zum erſren Male in meinem Leben war ich ſo voll und
ganz von einer Frau bezwungen und empfand dieſes ſtarke,
heiße Gefühl wie eine grengenloſe Seligkeit.

Zuerſt glaubte ich, Melante, wie andere Frauen, durch
meine unwiderſtehliche Art beſregen zu können, zumal ich
wüſßte, daßz ſie ihren Mann nicht liebte, ja, ihn verachtete.
Aber ſie lehrke mich an Frauentugend und Reinheit glau
ben. Trotzdem ich merkte, datz auch ſie mich liebte, wußte
e mich in meine Schranken zurückzuweiſen. Sie wider
ſtand meinem heißen Flehen und bat mich ſchließlich
ringend, ihr fernzübleiben. Auf meine qualvollen Bitten

geſrand re mir freilich endlich ein, daß ihr Herz mir ge
höre. Aber gerace darum wollte ſie jeden Verkehr mit mir
abbrechen.

Ich ſah, daß ſie namenlos litt. Sie beſchwor mich, ab
zureiſen, ihr nie mehr zu begegnen. An dem Taäge, da dies
geſchah war ich un geſehen Zeuge, wie ihr Mann ſie in der
brubalſten Weiſe miß handelte. Jch konnte nur mit Mühe
an mich halten, daß ich ihn nicht im Zorn niederſchlug wie
einen tollen Hunde

Brinkmann war nirgené(s beliebt, er hatte viele Feinde.
Vor allen Dingen hatte er ſich den Ingenieur Jung zum
e gemacht durch ſein thranniſches, mißgünſtiges

eſſen. Richard Jung war ſehr begabt, und man ſprach
von einer großartigen Erfindung, die er gemacht hatte.
Er arbeitete in ſeinen Mußeſtunden ſleißig daran, ung es
war ſchon beſchloſſen, daß er zum Oberingenieur aufrücken
ſollte, ſobald er ſeine fertige Erfindung vorgeführt hatte.

rinkmann neidene ihm das und mochte wohl auch fürchten,
daß er von ihm ver ängt würde aus ſeiner Stellung. Und
deshalb hatte er den Plan geſaßt, Jungs Erfindung kurz
bor der Vollendung zu zerſlören. Das erfuhr ich jedoch
erſt nach der Katgſlrophe. Auf mein heißes Flehen hatte
mir Melanie geſtattet, Abſchied von ihr zu nahmen. Brink
mann hatte eine kurze Reiſe auf einige Tage vor. Daß
dies nur ein Vorwand von ihm war, weil er Jungs Wert

orreſpondent“,
Tag. Ein mäßiger Wärmerückfall pflegt oft e e S

an liebte.

ebenſo die Sonntagsarbeit mit einer geringfügigen
Ausnghane.

ſtattet, ſre aufzuſuchen. Es war der zweite Abend, den ihr
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Die geregelte Stromverſorgung geſichert. Am
Sonnabend nachmittag wurde uns mitgeteilt, daß die Ab
ſchaltung des elektriſchen Stromes am Montag, Dienstag
und Mittwoch nicht eintrit. Auch die Einſchränkung von
12 bis 5 Uhr nachmittags fällt fort. Die Aufhebung
dieſer einſchnänkenden Anordnungen der Überlandzentvale
iſt vor allem den Bemühungen des Magiſtrats zu dankem,
dern in enengiſcher Weiſe den Standpunkt der Bürgerſchaft
vertwat und auf die nachteiligen Folgen für Gewerbe und
Jnduſſtrie hinwies, wenn in dieſer ernſten Zeit auch noch
der elektriſche Strom abgeſtellt würde. Der Kraftſtation
in Ammendorf wurden daraufhin die erforderlichen
Kohlenmengen wieder zur Verfügung geſtellt. Um eine
Uberlaſtung des Stromnetzes zu vermeiden, müſſen Mo
ſo ne von 4 Uhr nachmittags ab außer Be
trieb geſetzt werden.

Eine Bekanntmachung betr. die Entrichtung
der Umſabſteuer auf Luxusgegenſtände, ge
langt in der vorliegenden Ausgabe ſeitens des Magiſtrats
zur Veröffentlichung. Wir machen die Intereſſenten hier
auf beſonders aufmerkſam

Das Landſturm-VBataillon IV. 14, das längere Zeit
in Brüſſel in Garniſon ſtand und dem eine ganze Reihe
Merſeburger Bürger angehören, trifft in dieſen Tagen
hier ein Und wird hier demobiliſiert. Der genaue Zeit
punkt des Eintreffens iſt noch nicht bekannt.

Die Arbeitszeit in den Bäckereien. Der Rat der
Volksbeauftwagten und der Staatsſekretär des Reichs
arbeitsamtes haben eine Verordnung erlaſſen, die die
Arbeitszait in den Bäckereien und Kondi
toreien regelt. Danach wird für dieſe gleichfalls der
Achtrſtundemarbeitstag eingeführt, der nur über
ſchritten werden darf, wenn Arbeiten nökig ſind um das
Verderben von Rohſtoffem und Mißlingen von Arbeits
erzeugniſſen zu verhüten. Die Nacht arbeit zwiſchen
10 Uhr abends und 6 Uhr morgens iſt verboten, und

Die Begrimmungen gelten wie für Backereien
umd Konditoreien, ſo auch für die Herſtellung von Bäcker
und Kondiloreiwaren in Gaſt und Scchankwirthchaftem,
Speiſegwſtalten, Warenhäußern, Mühlen uard anderen ge
werblichen Betrieben. Zuwiderhandlungen gegen die Be
ſtimmungen der Verordnung werden mit Geldh trafen bis
zu 1000 Mk., im Unvenmögensfalle mit Gefängnisſtrafen
bis zu 6 Monaten beſtraft. Jn Wiederholungsfällen er
höht ſich dte Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. Die Verordnung
ritt am 15. Dezember in Kraft.

Der Bürger- Ausſchuß hielt am Sonnabend eine
Sitzung ab, die wieder vollzählig beſucht war. Seitens
des Vorſtandes wurde über verſchiedene Verhandlungen
berichtet und er darauf mit neuen Vollmachten ausge
ſtattet, um die Beſtrebungen des Bürger Ausſchuſſes nach
Möglichkeit zu verwirklichen. Richtſchnur ſoll dabei ſein,

das Jntereſſe der Allgemeinheit unſerer Bürgerſchaft in
eder inſicht wahrzunehmen und tat vertreten
Wün erung des Bürger
die Einwohnerſchaft einen Aufruf zu erſg
in dem aufgefordert werden ſoll, an den Vorſtand des
Bürger Ausſchuſſes Vorſitzenden Seminarlehrer Koere
hin Stellv. Kaufmann Kohl und Schriftführer Buch
druckereibeſitzer r. Rößn er alle Wünſche und Klagen
über öffentliche Mißſtände gelangen zu laſſen, der ſie an
den betr. Stellen vertreten wird. Auch ein Aufruf
zwecks Sammlung von Gaben für die heim
kehrenden Krieger ſoll veröffentlicht werden. Jnſonderhett ſollen die Frontſoldaten aus unſerer Stadt mit
einer Begrüßungsgabe bedacht werden. Schließlich kamen
noch eine Reihe von Klagen, beſonders über das zuchtloſe
Verhalten der hieſigen Kriegsgefängenen im öffentlichen
Verkehr, zur Sprache, die ſofort dem Soldatenrat zwecks
Abſtellung dieſer Mißſlände übermittelt wurden.

Landwirtſchaftliche und gärtneriſche Lehrgänge für
Kriegsteilnehmer. Die Landwirtſchaftskammer zu Halle

zurzeit ſtellenloſe

Am Abend vor meiner Abreiſe hatte mir Melanie ge

Mann fern ſein ſollte Niemand ahnte, daß er nicht ab
gereiſt war. Jn der erſten Nacht ſeiner vermeintlichen
Abweſenheit flog Jungs Werkſtätte mit ſeiner Erfindung
darch eine Exploſion in die Lufh. Jn meiner e ren
Evregumg, gang meinem eignen Schmerze hingegeben,
mache das wenig Eindruck auf mich. Jch hörte nur, daß
Richard Jung über ſeine vernichtete jahrelange Arbeit halb
von Sinne war und Brinkmanm gang offen beſchuldigte,
der Täter zu ſein.

Jch wußte und glaubte, daß Brinkmann abweſend ſei.
Jumg glaubte das nichs, und päter erwies ſich auch, daß
Jung recht hatte und nicht ich. Jung hatte Drohungen
gegen Brinkmann ausgeſtoßen in ſeiner begreiflichen Auf
vegung und hatte gehcgh, er werde ihn niederſchlagen, wo
er ihn finden würde.

Wie geſagt, damals glitt das alles wie weſenlos von
mir ab. Ich fieberte dem letzten Wiederſehen mit Melanie
enagegen, denn ich wollte ſie noch einmal beſtürmen, ſich
von ihrem Manne ſcheiden zu laſſen umd mir anzugehören
Der Abend kaan heran. Vorſichtig begab ich mich nach der
kleinen Villa, die Brinkmanns bewohnten. Sie lag dicht
bei den Werken Melamies treu ergebene Dienerin emp
fing mich und führte mich zu ihrer Herrin An dieſem
Abend beichtete mir Melamie rückhaltlos das ganze Elend
ihrer Ehe und ihren Abſchei, ihre Verache ung für ihren
Mann. Die ganze furchtbare Seelennoh, die die e Frau
erdulden mußte, lernte ich kennen. Und meinen heißen
Bitten gelang es endlich, ſie zu beſtimmen ſich von ihm
ſcheiden zu laſſen. Gleich nach ſeiner Rückkehr wollte ſie
es ihm ſagem, daß ſie an ſeiner Seite nicht weiterleben
konnte und wollte ihn verlaſſen. Aber ſie nahm mir mein
Wort ab, nicht eher wieder in ihre Nähe zu kommen, bis
ſie frei war. Nur ſchreiben dürfe ich ihr zuweilen. Wenn
ſie frei war, wollte ſie mich rufen.

(Fortſetzung folgt.



abgekürzten Bahpgang einzurvichten, an deren be
xufliche Einarbeitung Und Fortbildung zu erleichtern.

MärzDer Kurſus wird von Anfang Januar bis Ende M
1919 in Neuhaldensleben abgehalten und beſchränkt
ſich auf rein landwirtſchaftliche Unterrichtsfächer.

Hkonomierat Dr. Herz b 2
dem auch die Anmeldungen zu bewirken ſind. L

wirtesſöhnen aus vierlächen Beekreiſſen, welche vor dem Eintritt in den Heeresdienſt
ſchon die Unterklaſſe einer land wirtſchaftlichen Winter-
ſchule beſuchten, ſoll bei genügender Beteiligung Gelegen
heit gegeben werden, noch in dieſem Winterhalbjahre die
Schulausbildung fortzuführen und zu beendigen durch

Einrichtung Obeiner der zurzeit nicht im Betriebe befindlichen Anſtalten.
Auch für aus dem Felde zurückkehrende Landwirtsſöhne,
die mit der Fachſchulbildung überhaupt noch nicht be
ginnen konnten, wird ſich die Möglichkeit ſchaffen laſſen,
noch eine Winterſchul-Unterklaſſe einzurichten.
Jn dieſen Winterſchulklaſſen wird der Unterricht nur ein
3 monatiger ſein. nach einem beſonders für Kriegsteil-
nehmer aufgeſtellten Lehrplan.
dieſe Lehrgänge. auf 45 Mk. ermäßigt. Die Anmel-
dungen dazu ſind bald möglichſt an die Land
wirlkſchafte kam mer zu Halle, Kaiſerſtraße 7, u
richten, die über die in Frage kommende Schule das
Nähere mitteilen wird. Ferner iſt für den Gärtner
berwſe angehörige Kriegsteilnehmer ein drei-
monatiger theoretiſcher Lehrgang an der Garten bau

le in reyburg a. A. geplant. Er ſoll vom
13. Januar bis Ende März 1919 währen. Das Schulgeld

Anmeldungen nimmt Herriſt auf 30 Mk. feſtgeſetzt.
Direktor Bin der in Freyburg a. U. entgegen. Den Teil
nehmern an dem Gutksbeamten-Lehrgang und an dem
Lehrgang für Gärtner wird am Schluß des Lehrgangs
Gelegenheit zur Ablegung der Verwalter- bezw. der
Abſchlußprüfung geboten werden.

Für den An und Verkauf von Zucht, Nutz- und
Magervieh wird auf Grund der bereits früher erſchienenen
Verordnung für das Gebiet der Provinz Sachſen von der
für dieſe zuſtändigen Fleiſchſtelle für Maghde-
burg folgendes angeordnet: 1. Jeder Halter von Vieh
darf Rimdeor, Kälber, Schafe, Schweine zu
Nutz- oder Zuchtzwechen nur an ſolche Perſonen verkaufen
oder abgeben, die ihm perſönlich genau bekannt ſind oder
die ſich über ihre Perſom vollſtändig ausweiſen können.
2. Jeder Viehhalter, der Rinder, Kälber, Sthafe und
Schweine zu Zucht- vder Nutzzwecken verkauft hat, darf
die Verbringung der verkauften Tiere von Stall zu Stall
oder von Ort zu Ort innerhalb des Kommumalverbandes
nur nach vorheriger ſchriftlicher Genehmigung durch den
Leiter des Kommungalverbandes vornehmen oder vor
nehmen laſſen. Der Verkäufer iſt verpflichtet, dieſe Ge
nehmigung mindeſtens 1 Jahr lang aufzubewahren. Für
die Ausfuhr von Vieh aus einem Kommunalverband ver
bleibt es im übrigen bei den bisherigen Beſtimmungen
3. Jeder Viehhalter iſt verpflichtet, den Beauftragten der
Provinzialfleiſchſtelle und des Kommungalverbandes jeder
zeit auff Erſordern alle Veränderungen in ſeinem Vieh
beſtande nachzuweiſen, und zwar durch Vorlegung der be
treffenden Kaufanzeigen, Schlachterlaubnisſcheine oder bei
geſtohlenwen reſp. gbhanden gekommenen Tieren durch Vor
lage der erſtattehen Strafanzeige. Jeder Halter von Rind

iſt verpflichtet von jeder Geburt, auch von jeder Fehl

DasHonorar für den dreimonatigen Lehrgang mit wöchentlich
etwa 33 Unterrichtsſtunden ſoll 100 Mk. betragen. Wei
tere Aufſchlüſſe über den Lehrgang gibt auf Wunſch Herr

e in n e and.

einen Winferſchul- Oberklaſſe an

Das Honorar wird für

z Monate oder Krit Geldſtrafe bis zu 4600 M. be
ſtraft daneben kann auf Einziehung der in Frage kom
menden Tiere oder der daraus gewonnenen Fleiſchwaren

ohne Entgelt erkannt werden.
Konzert der Kapelle des Ammoniakwerkes Merſe

burg, das am Sonntag abend in der Funkenburg ſtattfand,
brachte wieder ein ausverkauftes Haus. Kapellmeiſter
Schuch, der umſichtige Leiter der Kapelle, hatte ein aus

gezeichnetes Programm zuſammengeſtellt. Sämtliche Kon
zertſtücke wurden von den Mitgliedern mit großer Akkura
teſſe zum Vortrag gebracht. Das Publikum ſpendete leb
haften Beifall, ein Beweis, wie gut es Herr Schuch ver
ſtanden hat, ſich beliebt zu machen und dem Geſchmack
nach jeder Richtung Rechnung zu tragen.

Ein großes Streichkonzert findet am Mittwoch
abend in der Funkenburg ſtatt, ausgeführt vom aktiven
Orcheſter des Naumburger Artillerie Regiments. Vergl.
Anzeige.

TivoliTheater. Dienstag geht auf vielſeitigen
Wunſch noch einmal der beliebte urkomiſche Schwank
Paul und Pauline die beiden Ausreißer inSzene. Wie ſchon wiederholt mitgeteilt, findet am Don

nerstag die Ernaufführung der Operette „Der dumme
Auguſt“ von Rudt Gfaller, Mitglied der ſtädtiſchen
Theater in Leipzig ſtatt. Die Operette bietet in ihrer
Eigenart ſo viel neues, ſo daß' das allerorts dem Werk

J entgegengebrachte Jntereſſe vollauf berechtigt iſt. Die
Operette beherrſcht bereits den Spielplan aller großen

Deutſchen Theater.
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Eine große ſozialiſtiſche Demonſtrations- Verſammlung

fand am Sonntag nachmittag auf dem Nulandtsplatze ſtatt.
Trotz des naßralten Weters hatten ſich doch mehrere
tauſend Menſchen aus Merſeburg und den benachbarten
Jnduſrvieorten eingefuncen. Die Angprache hielt Redak
deur Koenen- Halle (umabh. Soz.), der in eiwa 34 ſrün
diger Rede die Urſachen der Revolution behan
delte. Vor gllom wies er mit Nachdeuck dax auf hin, daß
ſich die A. umd S. Räte die eben errungene Macht nicht
entreißen laſſew würden. Jeder Verſuch der Gegenrevo
lution würde in der ſchonungsloſeſren Weiſe vekampft,
Uber die Umſachen der Revoluſion bemerkte der Redner,
daß der Militarismus und der Kapitalismus Deutſchland
in den Krieg gehetzt haben und am Zuyammenbruch ſchuld
ſeien, der endlich zur Tat wurde, nachdem auch den Sol
dauem nach über 4 jähriger Knechechaft klar geworden,
daß ſie verrahen und verkauft waren. Das gange Regie
rungsſyſtemm iſt Lug. und Trug geweſen. Der deutſche
Militharismus, der ſo rieſengroß daſtand. und der die
ganze Welt in Schach halten wollte, klappte in den erſten
Novemberkagen wie ein Kartenhaus zuſgmmen. Daß die
Revolution in ſo muſrergültiger Weiſe und vor allem un
blutig verlaufen konnte, war nur der Hohlheit der be
ſtehenkſen Mächte und der Kraft des Proletariats zu
danken. Weitier beſchäftigte ſich der Redner mit dem

es niemals eine eigene Meinung (7) gehabt habe und
Macht und Kraft nicht entwickeln konnte. Daher könne
jetzt behauptet werden, von Volkes Gnaben lebe jetzt das
Bürgertunn ruhig und habe endlich auch die Freiheit er
rumgen. Wenn jetzt das Bürgertum gber von einer Ent
rechtumg ſpreche, ſo ſolle das Proletariat unbeirrbar ſeinen
eingeſchlagenen Weg weiter ſchreiten, der zur ESpziagliſie
rung führe. Nicht ſofort könne dieſe kommen weil wirebunt eines Kalbes der Ortsbehörde oder einer von dem

mm unalve ſtimmten Stelle e
e drenenach der Geburt Angeige zu erſtatten. Es iſt dabei

ob das Kalb zur Aufzucht beſtimmt iſt oder
zur Schlachtung. 1. Jeder Vicehhalter iſt verpſlichtet,
den mit der Kberwachung der Viehbeſtände und Aufbrin
gung des Schlachtwiehes Beauftragten des Kommunalver
bandes umd der Provinzialfleiſchſtelle, die ſich als ſolche
gusweiſen, den Zutritt zu den Räumen und Orten, in
denen ſich das Vieh befindet, zu geſtatten, an der Beſichti
gung teilzunehmen und jede verlangte Auskunft über ſeinen
Viehſtamd woahrheitsgemäß zu erteilen. 5. Die Beſtim
mungen des Viehhanſrelsverbandes über Schlachtvieh blei
ben von dieſer Anordnung unberührt. Vieh, welches zur
Schlachtung vorgemerkt iſt, darf ohne Genehmigung des
Kommunalverbandes oder der von ihm beſtimmten Stelle
nicht als Nutzvieh verkauft werden. 6. Wer gegen vor
ſtehende Beſtimmunſſen verſtößt, wird mit Gefängnis bis
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in der Zeit der Not leben und der Abbau des Kapitalis-
i daher langſam erfolgen müſſe, um wirtſchaftliche
Störumgew zu vermeiden. Enxfſchloſſenheit müſſe das
Pwoletariat unbedingt wahren, ſoll das Ziel der ſoßialiſti-
ſchen Republik erreicht werden. Der Sozialismus ſoll
unſer Leitſherm ſein, der uns Frieden, Freiheit und Brot
bringen wird. Auch wenn ſchlechte Tage kommen, wo wir
nicht genügend Brot und Butter haben muß das Prole
tariat zuſannmenſtehen und an dem Gedanken der ſozialiſti-
ſchen Republik wicht irre werden Mit einem Hoch guf
das ſozialiſtiſche Deurſchland. ſchloß die Rede. Darauf
zogen die Maſſen im geſchloſſenen Zuge unter Vorantritt
einiger Fahnen nach dem Marktplatze, wo der Arbeiterſängerchor Zwei Freiheislieder ſang und Redakteur
Koenen die Schlußßan ſprache hielt. Jn dieſer forderte
er vornehmlich zum Kampfe gegen den Kapitalismus
guff umd malte Hukunfetsbilder ſoszialiſtiſcher Jdeale, wie
ſie die unabhängige Sozialdemokratie verwirklichen will.

h

Bürgertum, von dem er ziemlich wegwerfend ſprach, da

Auch Hier endete die Berſanmlung geh einen Koch, wowrnef
die Menge ruhig e

Abban der Metallbeſchlagnahmen.

Zahlreiche gufgehobene Verordnungem,
Jm Auftrage des Demobilmachungsamtes ſind jetzt

eine Reihe von Bekanntmachungen ergangen, durch die
beſtohende Beſtandmeldumgen und Beſchlagnahmen von

Es kommenMetällgegenſtänden auf gehoben werden.
dabei B

verzichtet. T z
des Verzicht s ar

Dringlich
erſter Linie mit Landpraxis, ſowie
Behörden, Betwiebe

tig härſswerke,
diemende i

Bergwerke und ähnliche dem Gemeintwwohl
ebe, für Krafedroſchkem des e Ver

e Betriebe, ſo
Aufrechter hal

e

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Den an den 3. Des

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kun

en der Butterſtellen Frahnert, Kunecke, Konſum- Verein
(Lauchſtedter Str.), Teichmann und Schulz

Roßfleiſſch. Bei Naundorf (Obere Breite Str.
e Uhr auf v r und bei Hoffmann (Brühl von dorm rund nachm. 2 bih an die e r e uramm Autter kommen wieder in der laufen

den Woche auf den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung

Wetterwarte.
V. W. am 3. 12.* Gelinde, meiſt trocken. 4. 12. Ge

linde, ziemlich trüb, etwas Niederſchläge.
e e

Theater und Wusſk,
b Stadttheater Halle. (Spielplam vom. 3. Dezember

bis Degember.) Dienstag 758 Uhr abends „Stra
della“. Mitwoch, 7 Uhr abends, „Lohengrin“ Don
ersag, 728 Uhr abents, Die vorſichtige Jungfrau
e S n n „Schnecwittchen, 758 Uhr

enes, „Die Roſe von Stambul“. Sonnghb 3e e I. Sonnabend 738 Uhr

W

z Amtliche Annahme ar erAnzergen,
aufsſtelle für getragene Bekkefa Sie Aufnabmen der Anzerges

t eſtimmt vorgeſchriebenen Tagen ung Merſeburg, Karlſtr.

Eine Partie drennhoſz Beamter ſucht fur ſofort oder
ſpäteſtens I. 4. 3—5 Zimmer woh

(Geh achte Kinderem eſe wer

sowie 20 m neues Hutzhoſz, Küwerſofn zu ufer geſun
Johannisſtaße 7, 1 Tr.Bretter und cohoiz

ſehr billig z. verk. Auskunft bei
J Schmidt, Ammoniakwark M. 39

Pferd zum Gchlachten

ning. Angebote unter 3 an
die Exped. d. Bl.

1guterhalt. Pupperhinde wagen hzu kaufen geſucht Offerten unter

u

der Plätzen onnen wir fein Fernſprecher 591.
Se bernehmen jedoch Mittwoch den A. Dezember 1918.

die We ünſche der Auftrag Sber nach Möglichkeit berückſichtigt rittags 9-12 hr,
S Annahmetag.

1929/18. Der Magiſtrat.
„Puppenwagen“ an die Exped.
d. Bl. erbeteAusgabe von Mager und

Buttermilchin der Woche vom 1. bis 7 Dezember Ein Vagar Schuhe verkauft Pretzſch Rr. 10 kinfach möh Zimmer Metall- u.
1918 in ſämtlichen Verkaufsſtellen. S e l für 18 M. u vermieten. KautschukEs werden an Wager oder füe 14jähriges Mädchen zu ver Neuer Krimmerhut e Welzel, Karſſtr. 27 Stempel
Buttermilch zugeteilt: auf Feld 7, kaufen Gr Sietkſtr. S faufen Johannisſtraße 1 Tr. Ehbendaſelbſt iſt eine Laterna S
ſoweit dieſes noch nicht belitefert Theeeiter; auf Feld 8 für Kinder Ein Fahrrad m. Bereifung
bis einſchl. 14 Jahren und Per zu verkaufen
ſonen über 60 Jahre, a Liter, für Weißenfelſer Str. 7, 3 Tr.
alle übrigen Verſorgungsberech n mn n ws Hehunettgechen.

Merſeburg. den 23. Nov. 918.
Das ehe en z Damen Brillant inge uns zu pachten geſucht.

e n villi a zu. ver Offerten unter R B an die
e rKohlehſch. 9 Sleiſhwarenverkgf fen Halle g. Cie. d B. erbeten

Ka 3 Dezember 19 Fernſor. 4314.bei Naundorf, Oberbreiteſtr. 4 Ein ſtarker zug feſt
nachm v 2 3 Uhr Nr. 601 700 ars 3usfeſter

791-800 O se97Saß Hoffmann Benhl Nu ſteht zum Verkauf

magica zu verkaufen

Möbl Zimmer e e ſucht el en SDe
Gefl. Off abzu

Gotthardtſtr 2.

rohstr. S W

Bonn veſſerem Herrn möbliertes

Zimmer zu mieten geſucht Off vunter 200 A an die Exped. d Bl Sä7 7 ämtl. J 32oöbl. Zimmer werden Fahren
von einem Herrn u mieten geſucht. eOff. u 306 Ria d. Exved d. B. Fuhrgeſchaft un Gchmidt

Noſental 7.Bäckerei Ha Möbl Zimmer
Weihnachtskerzen

kin Paar guterhalt Stiefel
zu verkaufen Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Bäckerei
ehe

event zu kaufen geſucht von beſſ Herrn zu mieten geſuchtAngebote unter K R 100 an Off. u. 100 S a d Exved. d. Bl
r en Uhr Nr. Groß Kayng Nr. 37. Seele e o e a e oder Leung Werke ſucht en e 7 S
acchw. v e 1001 100 in mit l e e e amer ſins meine geſ. geſch.u le n I Kn) Puar gute Arveitsſtief ln gemüt iches möbl. Zimmer
e e e (Gr 39 zu kaufen geſucht e Batdur-WeiZatt Ein Anſpruch auf eine be verkauft Kriegsdorf 190 S e et 23. in günſtiger Verkehrslage hnachtsker zen

00 Stck. 60 Mk, 50 Seck 31,50 Mk
Brovekarton enth. 10 Srck 6,50 M
Nachnahme.

Veriandhaus S Schroeder,
Berlin SW. A8, Friedrichſtr. 30.

Moraenkfaffee und Anrichtung
des Abendeſſens erwünſcht, doch
iicht Bedingung Angeb. mögl.

mit Prei- unter P. P M an di
Heſchäftsſtelle d. Bl.

Kinmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
Soren veſteht nicht. T. A. T 1393 1

Werſeburg, ben 2. Dez. 1918
Da abttſche Sebenemitesamt.

5 junge Hühner mit Stall, e al1 Kaninchenſtalt (5 Fächer und L erb. man
2 Zementtröge ſofort zu verkaufen U eine gure haltere Papy

Halleſche Straße 21. zu kaufen geſucht Kreuzſtr. 5, II.
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